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Erscheint täglich mit Mus- 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 9, 
(täglich frei ins Haus), 
im den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Bf. 
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Durch alle Beſtanſtalten 
0 Mk. pro Quartal, u 
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1 Mk. 40 Pi. 
rech ſiunden der Redatiaa 
11—12 Uhr Vorm. 
Hintergaſſe Nr. 14, 1 Tr. 


XIV. Jahrgang. 


ie Gnthühung des uit Fichi dent 
mals in Wörth. 


General Miſchke, welcher die Feftrede hielt, ſchilder te 
bei der Enthüllung des Kaiſer Friedrih-Denkmals 
in begeiſterten Worten die herrliche Geſtalt des 
damaligen Kronprinzen, feinen von deutſch⸗ 
nationalen Gedanken erfüllten Geiſt und ſeine 
jefte Zuverſicht, daß der Preis des Kampfes das 
unter der Kaiſerkrone wieder vereinte deutſche 
Vaterland ſein würde. Der Redner wies auf die 
Liebe und das Vertrauen hin, mit welchem Süd- 
deutſchland die Ernennung des Kronprinzen 
zum Führer der jüddeutihen Truppen auf- 
genommen habe. Als dann die Höhen von 
Weißenburg erſtürmt waren, erfolgte bei 
Wörth die erſte große Schlacht. Weit über 
die unmittelbaren tactiſchen Erfolge hinaus 
iſt dieſer Sieg folgen- und bedeutungs- 
ſchwer für den weiteren Gang der Kriegsereigniſſe 
und die Geftaltung der allgemeinen polttiſchen 
Lage geweſen. Mit Staunen ſah die Welt, was 
die vereinte deutſche ri vermochte. Bei Wörth 
entſtand jenes ſchöne Lofungswort „Unſer Fritz“, 
welches ihm das liebſte Reis ſeines reichen 
Ruhmes- und Ehrenkranzes geweſen iſt. Sobald 
die blutige Arbeit gethan war, dann erſchien er, 
der königliche Samariter, als Kelfer, Retter und 
Tröſter für Freund und Zeind. Der Redner er- 
innerte an die ergreifenden Scenen, wie der Aron- 
prinz den tödtlich verwundeten Major Kaſſenberg 
umarmte. an der Leiche des franzöfiichen Generals 
Abel Douan ſtand und dem ſterbenden franzöſiſchen 
General Raoult die Hand reichte. General 
Miſchke gedachte ferner des treuen und tapferen 
Mitgehilfen, des ſchlachtenkundigen, ſtets ſieges⸗ 
zuverſichtlichen Feldmarjdalls v. Blumenthal, des 
Generals v. Kirchbach, des Mannes von echtem 
deutſchen Schrot und Korn, der klaſſiſchen Helden- 
geſtalten der baieriſchen Führer v. Kartmann und 
v. d. Tann und der tapferen Mitarbeit der 
Württemberger, Badenſer und ihrer Führer. Der 
Redner ſchloß mit der wehmuthsvollen Er- 
innerung an den Heimgang des königlichen 
Dulders, deſſen hehre Lichtgeſtalt der Seele der 
Nation vorſchweben wird, ſo lange Preußens Aar 

nicht der Sonne weicht und die deutſche Treue 
nicht in der Welt geſtorben iſt. Auf allerhöchſte 


— N 

Nachdem der General in der Einle 
Rede mit Wehmuth des „Unvergeßli 
hatte, fuhr er fort: 

„Es liegt uns fern, bei der nachbarlichen großen 
Nation, mit deren tapferen Armee wir uns in rühm- 
lichem Kampfe gemeſſen haben, ſchmerzliche Erinne- 
rungen zu erwecken, wenn auch das wandelbare 
Schlachtenloos gegen ſie entſchied, nach dem erhabenen 
Vorbilde unſeres großen Kaiſers Wilhelm I., hochge- 
ſegneten Andenkens, welcher den hier erfochtenen Sieg 
Ihrer Majeſtät der Königin Auguſta mit den Worten 
verkündigte: „Welches Glück dieſer neue große Sieg 
durch Fritz! Preiſe nur Gott für ſeine Gnade! Es 
1 Bictoria geſchoſſen werden!!“ Geben auch wir 
n Demuth Gott allein, dem Lenker aller Schlachten, 
die Ehre! 

Mit dem ſicheren und weiſen Kerrſcherblich, mit 
welchem der große Kaiſer feine Paladine zu wählen 
und Jeden an die richtige Stelle zu ſetzen verſtand, 
übertrug Allerhöchſt derſelbe beim Ausbruch 
des Krieges ſeinem einzigen Sohne, dem Kron⸗ 
prinzen, den Oberbefehl über die aus den vereinigten 
nord- und ſüddeutſchen Corps gebildete dritte Armee, 
war es doch, als habe die Vorſehung gerade ihn zu 
ſo hohem Werke auserſehen. Auf den Sieger von 
Ehlum blickten Führer wie Soldaten mit hingebendem 
3p rere eee 
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Kleines Feuilleton. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Stadt-Theater. 


Fidelio, Oper von Ludwig van Beethoven mit 
Frl, Antonia Mielke vom Stadttheater in 
Breslau als Gaſt in der Titelrolle. 

Als eine alte und gern geſehene Oper ging 
geſtern des großen Meiſters erſte und einzige 
Oper „Fidelio“, mit der er ſich das Berbienft er- 
worben hat, vor nunmehr faſt 90 Jahren die 
erſte deutſche National⸗Oper geſchaffen zu haben, 
über unſere Bühne. Ein zahlreiches und Beijalls 
geſtimmtes Publikum wurde wiederum von dem 
rührenden Familiendrama hingerifjen, das geſtern 
in einer ausgezeichneten Beſetzung gegeben wurde. 
Mit gewohnter Präciſion dirigirte vor dem Beginn 
der Borftellung Herr Kapellmeiſter Kiehaupt die 
große Leonoren-Duverture Nr. 3, die ſich jo eng 
an die große Oper anſchließt. Hier machte ſich 
die neue Verſtärkung der Theaterkapetle aus- 
gezeichnet geltend, jo daß die Zuhörer das meifter- 
haft gejpielte Tonwerk mit reichem Beifall lohnte. 

In der Titelrolle lernten wir Frau Antonie 
Mielke vom Stadttheater in Breslau, welche hier 
gaftirt, als eine hervorragende Sängerin und 
Darſtellerin kennen, welche die Zuhörer, die ſich 
gern an ihre Vorgängerin in dieſer Rolle er- 
innerten, bald durch ihren Geſang und ihr Spiel 
gefangen nahm. Unterſtützt durch eine günſtige 
Erſcheinung in der bekannten Zideliokraft halte 

e einen unbeſtrittenen Erfolg zu verzeichnen. 

ie berühmte und ſchwierige Arie „Abſcheulicher, 
wo eilſt Du hin?“ wurde von ihr meiſter haft 
geſungen. Ihre Stimme iſt recht umfaſſend, auch 
die tiefen Töne in der Arie kamen zur vollen 
Geltung. Das Publikum bereitete der Künſtlerin 
einen mehrmaligen Kervorruf. Auch die Dar- 
ftellung im zweiten Acte war ausgezeichnet. 

Jaſt alle anderen Rollen haben wir in der 
gleichen Beſetzung bereits im Vorjahre geſehen. 
Herr Wellig war als Zloreſtan geſtern gut bei 
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Vertrauen. Dem Zauber und der Anmuth feines Weſe 
vermochte niemand zu widerſtehen, und wo er erſchie 
jubelten ihm die Herzen Aller in Liebe und Berehru 
entgegen. In welchem Maße aber der Kronprinz d 
allerhöchſte Vertrauen ſeines königlichen Vaters i 
rechtfertigen verſtand, das verzeichnet die Geſchichte in 
ehernen Lettern und auch die heutige Feier giebt day 
ein beredtes Zeugniß. Ganz erfüllt von dem deutſ 
nationalen Gedanken, ja, der hauptſächlichſte Träg 
deſſelben, zog er aus in der klaren Erkenniniß und 
der feſten Zuverſicht, daß der Preis des uns aufg 
drängten Kampfes nur das unter der Kaiſerkrone 
wieder vereinte deutjche Vaterland ſein würde.“ 
Redner ſchildert ſodann den Empfang des Kro 
prinzen in Güddeutfchland, den gewaltigen Ei 
druck der ſiegreichen Schlacht bei Wörth und d 
1 unſeres Fritz nach der Schlacht. f 
„Wie dieſe heldenhafte Bruſt, wie dies dDiamantreing 
gütige und milde Herz von edelſter Menſchenliebe d 
Wunden, die fein ſtarker Arm geſchlagen hatte, 
heilen und zu lindern verſtand! Sobald die biufi 
Arbeit gethan war, wenn die Wogen des heiß 
Kampfes ſich gelegt hatten, dann erſchien er, ein kö 
licher Gamariter als Helfer, Retter und Tröſter f 
Freund und Feind. So wurden alle Umſtehenden v 
tiefer Rührung ergriffen, als er ſich zu dem bei de 
Sturme auf den Geisberg mit der Fahne in der Ha 
tödtlich zu Boden geſtrechten Major v. Kanſerberg v 
den Nönigsgrenadieren herabbeugte und ihn in fei 
Arme ſchloß. Verwundete und Sterbende blickten noch 
einmal freudig auf, wenn er ſich nahte und feine Hand de 
erkaltenden Leben hinſtreckte. Wie er dann in jtill 
und ernſter Betrachtung an der Bahre des er 
gene Feindes, des tapferen Generals Ab 
Douay ſtand, da wurde das Auge manches Bärtige 
wieder feucht, und wer ſich noch kurz vorher in 
Männer mordenden Kampfe gegenübergeſtanden, reicht 
fi) nunmehr waffenbrüderlich die Hand, denn der b 
ſiegte Feind iſt nicht mehr unſer Feind, Als hier b 
Wörth der Schlachtendonner allmählich verhallte un 
die finkende Sonne mit ihren letzten blutrothef 
Strahlen die blutige Wahlſtatt beleuchtete, da eilte 
von Ort zu Ort, hier feinen ihm zujauchzenden Truppe 
Anerkennung und Dank ſpendend, dort für die Bei 
wundeten zu ſorgen, den Gefangenen ſeinen Schutz 
gewähren und die erſchrecht umbherirrenden La 
bewohner zu beruhigen und aufzurichten. In dei 
noch brennenden 9 ſtieg er vom Pferde 
trat in eine einfache Bauernſtube an das Lager 
u Tode verwundeten Generals Raoult, reichte i 
bie Hand und erkundigte ſich nach ſeinen Wünſchen 
ein letzter Dankesblick verklärte die Züge des ſterbe 
Kriegers von Sebaſtopol.“ 


1 


eten noch einmal die Pforten des A 
ſchloſſes zu Potsdam, aber die Purpurſtandarte we 
auf Kalbmaſt. Der königliche Dulder hatte vollendet. 
Da trugen wir ihn hinaus, fein treues Schlachtroß 
„Wörth“ unmittelbar dem Sarge folgend, zur ſelbſt⸗ 
gewählten Stätte des Friedens, wo zwei hoffnungs⸗ 
volle, in blühender Jugend ihm vorangegangene Söhne 
ihn erwarteten. Wohl prangte die Natur im ſchönſten 
Frühlingsſchmucke, die Waldvögel ſangen ihrem Kerrn 
und Liebling ihr Abſchiedslied, aber von den Thürmen 
der Stadt tönte dumpfes Trauergeläut, die Trommeln 
wirbelten gedämpft, die Fahnen waren umflort. 
Tiefes Weh war in die Herzen Aller ein- 
gezogen. Er ward begraben, aber nicht ver- 
geſſen. Länger als das von Meiſterhand in Stein 
und Erz geformte Bild den leiblichen Augen 
der Mitmenſchen und denen der kommenden Ge— 
schlechter ſichtbar fein wird, wird feine hehre Licht⸗ 
geſtalt der Seele der Nation vorſchweben, ſo lange 
Preußens Kar nicht der Sonne weicht, fo lange 
deutſche Treue nicht in der Welt erſtorben — Kaiſer 
Friedrich der Edle! Nun, ihr ruhmgekränzten Feuer- 
ſchlünde, die ihr vor 25 Jahren an dieſer Stätte Tod 
und Verderben in die Feindesreihen geſchleudert, traget 
peut euren ehernen Feſtesgruß hinauf zu den Wolken! 
rommeten erſchallet! Ihr mit Eichenlaub geſchmückten 


Stimme und ſpielte angemeſſen, ſo daß das Duett 
„O, namenloſe Freude“ einen guten Erfolg er- 
zielte. Herr Beeg ſang den Theaterböſewicht 
comme il faut Pizarro mufikaliih ſicher und 
zeigte ſich auch als ein gewandter Darſteller, wir 
hätten nur im erften Act etwas deutlichere Aus- 
ſprache gewünſcht, die der talentvolle Sänger in 
der nächſten Aufführung jedenfalls nicht ver⸗ 
miſſen laſſen wird. Kerr Rogorſch iſt als guter 
Rocco aus dem Vorjahre bekannt, er hatte geſtern 
geſanglich und darſtelleriſch einen guten Tag. Die 
niedliche Marzelline und der verliebte Pförmer 
Soaquino hatten in Frl. Kübſch und Herrn 
Wenkhaus gute Vertreter. 


Bk 
Litterariſches. 


Die Kritik. MWschenſchau des öffentlichen Lebens. 
Herausgegeben von Karl Schneidt. Derlag von 
Hugo Storm, Berlin W. Gleditſchſtraße Nr. 35. 
Einzelne 
Nummer 50 Pf. Heft 55 vom 19. Oktober 1895 
enthält: Welterlöſer. Neues vom Kaiſer, von 
Karl Schneidt. die Skala der Urſtoffe, von 
O. Beta. Der mufikaliihe Impreſſionismus, von 
Paul Ertel. Die ſociale Frage, eine Grund- und 
Bodenfrage, von B. Eulenſtein. die häßliche 
Gräfin, von H. Pohlidahl. Silvano. Eine Mas- 
cagni-Betrachtung, von R. Hennig. 


Das Raffen des modernen Frauenhleides, 
Die gegenwärtige Mode, die kleidſamſte jeit Jahr- 
zehnten, iſt auch ſeit Langem die erſte, die durch 
den maleriſchen Reiz der Stofffalten beſtechend 
wirkt. Die bauſchigen, weitfaltigen Röcke bieten 
jedoch den Nachtheil, daß es ſchwer iſt, ſie correct 
hoch zu raffen. Im Heft Nr. 2 der „Wiener 
Mode” finden wir vier hübſche Zeichnungen, die 
ſehr graciöſe Formen des Emporraffens illuſtriren. 
Dafjelbe Heft bringt vornehme Trauertoiletten, 
zahlreiche Confectionsſtücke, originelle Roben und 
practiſche Hauskleider. Die farbige Beilage, ſo⸗ 
wie die farbigen Umſchlagbilder find künftleriſch, 
ſowie in Bezug auf Mode äußerſt gelungen. 


| Denkmal mit einer Anſprache an den Haifer, Der 
Kaiſer dankte dann dem Schöpfer des Denkmals, 
1 Bildhauer Baumbach, perſönlich am Denkmal. 


Erdkreis verbreitet ſind. 


die ſofortige 
burſchen und w 


Fahnen ſenkt euch vor dem königlichen Sieger! Auf 
Befehl Er. Majeſtät des Kaiſers falle die Hülle mit 
unjerem Schlachtenruf: „Es lebe der Kaiſer, hurrah, 
hurrah, hurrah!“ 

Nach der Enthüllung des Denkmals Kaiſer 
Friedrichs ritt Kaiſer Wilhelm vor das denkmal 
und dankte namens der Kaiſerin Friedrich und 
des kaiſeriichen Hauſes den heute Erſchienenen: 

Bewegten Herzens verweilt hier Meine hohe 
Frau Mutter, gedenkend, daß ihr am Arme 
ihres Gemahls vergönnt geweſen iſt, hier aus 
dem eigenen Munde die Kunde des erſten von 
ihm erfochtenen Sieges zu vernehmen. Der Kaiſer 
dankt dann feiner Mutter ganz beſonders 
für die Gnade, daß fie ſich hier eingefunden habe. 
Was wir fühlen angeſichts des Standbildes 
und der 25ſten Wiederkehr, der Wiedergeburt 
unſeres Vaterlandes, hier zumal, wo zuerſt jüd- 
deutſches und norddeutfches Blut ſich zu dem 


erbauen half, das bewegt tief unſer aller Her}. 
Wir Jüngeren geloben im Anblick des hohen 
Siegers zu halten, was er uns er- 
fochten, die Krone zu wahren, die er 
ſchmiedete, und dieſes Reichsland, gegen wen 
es auch ſei, zu ſchirmen und deutſch zu erhalten, 
fo wahr uns Gott helfe und unſer deutſches 
Schwert. Der Kaiſer ſchloß mit einem drei⸗ 
fachen Hurrah auf die Kaiſerin Friedrich, deren 
Erſcheinen den heutigen Tag gekrönt habe. 

Hierauf legten das Kaiſerpaar und die Fürft- 
heiten Kränze nieder und beſichtigten das 


Denkmal. Auch die Deputationen der Regimenter 
legten ihre Kränze nieder. Der Statthalter Fürft 


Hohenlohe-Langenburg übernahm dann das 


Das Kaiſerpaar, welches überall mit endloſem 


Zubel begrüßt wurde, fuhr um 3 Uhr 40 Min. 
Nachmittag nach Straßburg mit den Fürftlichkeiten 
ab. Der Chef des Militärcabinets General v. Hahnke 


rhielt den Schwarzen Adlerorden, der Oberhof- 
marſchall Graf v. Eulenburg wurde zum General- 


lieutenant befördert. 


* 
er kaiſerliche Beſuch in Straßburg. 


ſerliche Hofzug in den Straßburger Bahnhof 
in. Auf dem Bahnſteig hatte eine combinirte 
Compagnie der Infanterie-Regimenter 126, 132 
und 105 Auffiellung genommen. Der Kaiſer 


En die Front der Compagnie ab. Die Ab- 
fahrt 
ſchmückten Straßen und Plätze der Stadt zum 
haiſerlichen Palais geſchah in folgender Reihen- 
folge: Boran die Kaiſerin Friedrich, escortirt von 


vom Bahnhof durch die überreich ge- 


einer Schwadron des 15. Ulanen-Regiments, 
darauf im vierſpännigen Galawagen das Kaiſer- 
paar, ebenfalls unter Escorte einer Schwadron 
des genannten Regiments, darauf die übrigen 
Herrſchaften dem Range nach. Endloſer Jubel 


begrüßte die Majeſtäten auf der ganzen Fahrt 
durch die überfüllten Straßen der Stadt, wo die 
Schulen, Vereine und Körperſchaften Spalier 
bildeten. das Kaiſerpaar dankte nach allen 
Seiten huldvoll. Der Zug war von herrlichſtem 


Sonnenſchein begünftigt. der ganzen Bevölke- 


rung hatte ſich eine freudige, gehobene Stim- 


mung bemöchtigt. Trotz der in großer Zahl her- 
beigeſtrömten Beſucher, welche zuſammen mit der 


Laufe des November, alſo noch rechtzeitig für den 
Weinachtstiſch, wird in der Deutſchen Verlags- 
Anſtalt in Stuttgart ein neuer Ebers'ſcher Roman 
erſcheinen, betitelt: „Im blauen Hecht“. Ein 
einfacher Titel, der weit von denen der früheren 
Dichtungen des berühmten Derfaſſers der 
„Aeguptiſchen Königstochter“ abweicht; auch die 
Heldin und ihre Umgebung gehören einem Lebens- 
kreiſe an, von dem Georg Ebers ſich ſonſt fern- 
hält, und doch wird dieſer Roman die Theilnahme 
des Leſers nicht weniger in Anſpruch nehmen, 
als die früheren Werke, die über den ganzen 
Die Kandlung ſpielt im 
ſechzehnten Jahrhundert in der Zeit des Ku- 
manismus, der die Geiſter der Gebildeten damals 
ſo mächtig ergriff. 


Bunte Chronik. 
Kaiſer und Handzwerksburſche. 

Bei feiner jüngſten Anweſenheit auf Jagdſchloß 
Kubertusſtock wurde der Kaiſer, als er in un- 
ſcheinbarem Jagdrock in der Nähe des Schloſſes 
dem Waidwerk oblag, von einem Handwerks- 
burſchen angeſprochen, welcher den Weg nach 
Angermünde wiſſen wollte. Der Kaiſer, welchen 
der Burſche nicht erkannte, ließ ſich mit ihm in 
ein Geſpräch ein, fragte nach ſeinen Privat- 
verhältniſſen, dem Ziel ſeiner Reife und zeigte 
dem Wanderer ſchließlich den richtigen Pfad, 
worauf ſich der Burſche von dannen trollte. 
Einige Herren der Hofgeſellſchaft, welche den Bor- 
gang aus der Ferne beobachtet hatten, waren 
nun der Meinung, der Fremde habe den Kaiſer 
beläſtigt, und telegraphirten ſofort nach den Ort- 


ſchaften, welche in der Marſchrichtung des Reiſenden 


lagen, um denſelben feſtnehmen zu laſſen. Der 
Burſche wurde denn auch in der Herberge zu 
Angermünde ermittelt und verhaftet. Als dem 
Kalſer über die Verhaftung berichtet wurde, klärte 
er ſofort den Irrtum auf, verfügte telegraphiſch 
aftentlaſſung des Handwerks- 

demſelben aus feiner Privat- 


Courier. 


2 für Stadt und Land. 
dem Volke. 


Kitte vereinigten, der das deutſche Reich wieder 


liehen. 
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Straßburger Bürgerſchaft in dicht gedrängten 
Mafien die Straßen der Stadt durchflutheten, 
war die 5 vorzüglich. 

um 7½ Uhr fand im Kaiſerpalais das Feft- 
mahl ſtatt, zu welchem die Vertreter der Be- 
hörden, die Generalität, die früheren Adju- 
tanten des Kaiſers Friedrich, ſowſe die Com- 
mandeure der durch TDeputaiionen ver- 
tretenen Regimenter, deren Chef Kaiſer Friedrich 
geweſen war, geladen waren. An dem Mahle 
nahmen ferner Theil ſämmtliche jetzige comman- 
dirende Generale, welche 1870 an der Schlacht 
von Wörth Theil genommen hatten, auch jene 
Herren, welche damals im Hauptquartiere des 
Kronprinzen Friedrich Wilhelm weilten. 

Der Kaiſer führte die Kaiserin Friedrich, der 
König von Württemberg die deutſche Kaiſerin. 
Der Kaiſer nahm zwiſchen der Kaiſerin Friedrich und 
der Kaiſerin Platz. Rechts von der Kaiſerin Friedrich 
ſaß der Großherzog von Baden mit der Prinzeſſin 
Heinrich, ſodann der Fürſt von Hohenzollern mit 
der Erbprinzeſſin von Meiningen und Prinz 
Friedrich von Heſſen mit der Prinzeſſin von 
Schaumburg-Lippe. Zur Linken des Königs von 
Württemberg ſaß die Großherzogin von Baden, 
ſodann Prinz Heinrich, die Prinzeſſin Friedrich 
von Hefjen, der Prinz von Schaumburg-Lippe, 
die Fürſtin von Hohenlohe und der Erbprinz 
von Meiningen. Gegenüber dem Kaiſer ſaß der 
Gtaithalter der Reichslande Fürft von Hohenlohe- 
Langenburg, zur Rechten defjelben der Reichskanzler 
Fürſt v. Hohenlohe. 

Straßburg, 19. Oktober. (Tel.) Abends fand 
eine prächtige Iüumination der ganzen Stadt 
ſtatt, großartig war namentlich die Beleuchtung 
des Münſters, von deſſen Terraſſe ein Feuerwerk 
abgebrannt wurde. Ein endloſer Jubel brach 
aus, als die Majeſtäten gegen Schluß des Japfen- 
ſtreiches auf dem Balcon des Schloſſes erſchienen. 
Bis in die ſpäten Abendſtunden durchwogte eine 


frohe Menſchenmenge die Straßen. 
* 


Aus Anlaß der Feier verlieh der Kaiſer dem 
Staatsſecretär v. Puttkamer den Kronenorden 
1. Klaſſe und ernannte den Unterſtaatsſecretär 
v. Schraut zum Wirklichen Geheimen Rath mi: 


des rothen Adlerordens, dem Bild- 
bach wurde der Profeſſortitel ver- 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig. 19. Oktober. 


Das Interview bei Herrn v. Bötticher. Herr 
v. Bötticher hat zu einem Mitarbeiter des „Fan. 


Cou.“ geäußert, daß der Bericht des „Lohal- 


anzeigers“ im großen und ganzen die Keuße⸗ 
rungen, die er verſchiedenen Perjonen gegenüber 
gethan habe, zutreffend wiedergegeben habe, 
in einzelnen Punkten aber der Berichtigung be- 
dürfe. Eine ſolche werde er jedoch nur erfolgen 
laſſen, wenn er von außen dazu veranlaßt werden 
ſollte. Don wem die Veröffentlichung des Be- 
richtes ausgeht, iſt Herrn v. Bötticher unbekannt. 
Die „Hamburger Nachrichten“ drucken heute 
den Wortlaut des Berichts des „Lokalanzeigers“ 
ab und knüpfen daran längere Betrachtungen. 
die Verleihung der Kette des Schwarzen 
Adlerordens an Herrn v. Bötticher könne erſt 
ein Jahr nach dem Rücktritt des Fürſten Bis- 
marck erfolgt ſein. Wenn alſo die Scharlach- 
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ſchatulle das Reiſegeld bis Cuxhaven an, bis 
wohin derſelbe reiſen wollte, wie er dem Kaiſer 
bei feinem Zuſammentreſſen mit demſelben er- 
zählt hatte. 


Eine wichtige Einführung für die Beſucher der 
Berliner Gewerbe -KHusſtellung 1896 
können wir heute unſeren Leſern anzeigen, die 
nicht verfehlen wird, Beifall zu finden. Unter dem 
Namen „Courier“ iſt unter Führung der Rheiniſch⸗ 
Meſtfäliſchen Bank eine Geſellſchaft in Berlin ge- 
gründet worden, die nach franzöſiſchem und eng- 
ſiſchem Muſter allen Bewohnern des deutſchen 
Reiches den Beſuch der Berliner Gewerbe Aus- 


ſtellung 1896 unter außerordentlich billigen und 


coulanten Bedingungen ermöglicht. Die Geſell⸗ 
ſchaft gewährt jedem Theilhaber durch volle ſieben 
Tage in den Monaten Juni, Juli oder Auguſt: 
Freie Reiſe 3. Klaſſe nach Berlin und zurück: 
gutes Logis in ſeparaten ſchönen Zimmern, 
nebft Bedienung, Frühſtück; Mittag: und 
Abendbrod in den beſten Reftaurationen Berlins 
und der Ausſtellung; täglich freien Beſuch 
der Ausſtellung und eines Theaters, Circuſes oder 
ſonſtigen Bergnügungs⸗Etabliſſenents, Unfall- 
verſicherung und noch ſonſtige Bergünftigungen 
gegen den Preis von 105 Mk., welcher Betrag 
in wöchentlichen Raten d 3 Mk. vom 1. November 
d. J. bis 28. Juni 1896 bezahlt werden kann. 


— — — 
„Kleine Mittheilungen. 


Frankfurt a. O., 18. Oktober. Am 17. d. N. 
Abends wurde auf dem Uebergange bei der 
Strecke Frankfurt-Zuben ein Fuhrwerk von 
dem Zuge 67 erfaßt. Die beiden Inſaſſen 
wurden von dem Wagen geſchleudert und dabei 
eine Perſon ſchwer, die andere anſcheinend leicht 
verletzt. Beide Pferde des Juhrwerks wurden 
ee Der Schrankenwärter hatte. die Hand- 
chranke nicht geſchloſſen. Die Unterſuchung int 
eingeleitet. 


nz. dem General der Zn. 
e wurden die Brillanten zum 


g 
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Quarantäne gleichzeitig mit der Verleihung der 
Kette ſtattgefunden habe, ſo könne ſie nicht auf 
die Verhandlungen vor der Entlaſſung des FZürften 
Bismarck eingewirkt haben. Herr v. Bötticher, der 
Amanuenſis des Zürſten Bismarck habe die kanzleri- 
(den Auffafjungen im Conſeil, im Cabinet und im 
eichstage zu unterſtützen aufgehört, nachdem die 
Stellung des Fürſten Bismarck als Rathgeber 
deim Kaiſer unſicher geworden ſei. Daß Fürſt 
Bismarck nicht verſtanden habe, die Dinge ſo 
vorzutragen, daß fie beim Kaiſer Eingang ge- 
funden haben, ſei um fo mehr zu bedauern, als 
er im Derkehr mit hohen Herrſchaften in feiner 
langen Dienſtzeit ſonſt nicht unglücklich geweſen 
ſei. Kerr v. Bötticher habe im Widerſpruch zu 
der Aufgabe ſeines Refjorts, dem Reichskanzler 
beizuſtehen, deſſen Anſichten im Conſeil und 
im Staatsminiſterium überzeugungstreu bekämpft. 
Herr v. Bötticher ſei nicht berechtigt geweſen, 
feinen persönlichen Anſichten auf anderem Wege 
als durch den ihm vorgeſetzten Reichskanzler im 
Immediatvortrage Ausdruck zu geben. Wenn das 
ſeinem Gewiſſen widerſprochen habe, ſo hätte er 
nach dem Beiſpiel ſeiner Dorgänger Delbrück und 
Hofmann auf ſeine Stelle verz.chten ſollen. 


Die Beziehungen des Herrn Stöcker zum 
Hofe, Herr Stöcker erzählt in der „Evan- 
geliſchen Kirchenzeitung“ über ſeine Beziehungen 
zum Hofe. Kaiſer Wilhelm I. habe ihn 1878 bei 
dem Ordensfeſte „unſeren Lanzenbrecher“ genannt. 


Später habe er in der Bleichröder'ſchen Ange- 


legenheit ihm (Stöcker) ſeine ſcharfe Mißbilligung 
kundgegeben und wegen der Rede in London 
1883 habe er (Stöcker) wiederum einen Verweis 
erhalten. Wegen des Prozeſſes Stöcker-Böcker 
würde er ſeines Amtes enthoben worden ſein, 
wenn ihm nicht eine hohe Perſönlichkeit zu Hilfe 
gekommen wäre. Unter Kaiſer Friedrich ſei im 
Kronrath über ſeine Amtsentlaſſung verhandelt 
worden, wo Zürſt Bismarcks Hand zu feinen 
Gunſten eingegriffen habe. Kaiſer Friedrich ſei 
noch einmal darauf angeredet worden, ob er 
nicht ſeine Angelegenheit erledigen wolle, er habe 
aber ablehnend geantwortet. 


* 

Zu den Mittheilungen über die in 14 
Mappen aufbewahrten 1242 Hammerſtein - 
Briefe bemerkt der, Berliner Correſpondent der 
„Frankf. 31g.“: „Sind fie in der Kauptiſache 
richtig, ſo würde ſich aus ihnen ergeben, daß es 
ſich um die Sammlungen politiſchen und gejeß- 
geberiſchen Materials handelt, 
führer, Politiker, Parlamentarier und auch 
Journaliſten anzulegen pflegen. Darin mag 
manches für die Politik der letzten Jahre, für 
die Taktik der conſervativen Partei und 
Hammerſteins und für den Charakter ſeiner 
Berbindungen intereſſante Material ſtechen. Zu 
dem ſogenannten Fall Hammerſtein aber, d. h. 
zu den Vergehungen und Verbrechen dieſes 
Mannes dürfte dieſes Material jwenig oder gar 
nichts ergeben. Das briefliche Material, das ſich 
auf den eigentlichen Fall Hammerſtein bezieht, 
und das wahrſcheinlich in dem Prozeß Hammer- 
ſtein „Kleine Preſſe“ als Beweismaterial eine 
Rolle ſpielen würde, dürfte nur gering, wenn 
auch in einigen Stücken intereſſant ſein. Hammer- 
ſtein hat es verſtanden, die Hauptſache ſeines 
Briefwechſels mit ſeiner oft genannten Freun 
im Laufe des 5 00 

bringen, wie es 
Bermitelung eines ihm befreundeten Polizei- 
beamten.“ 

Die „Bresl. Zig.“ ſchreibt dagegen über die 
Briefe: 

„Herr v. Kammerſtein war der Vertrauensmann 
des Adels ſo gut wie der eifernden Geiſtlichkeit. 
Er wußte viel, er ſtand mit einer Menge einfluß- 
reicher Perſonen in Derkehr. Da iſt es nur be- 
greiflich, daß ſein Briefwechſel für viele ſeiner 
Parteigenoſſen geradezu verhängnißvoll werden 
kann. Unter dem Eindruck dieſer Thatſache fteht 
augenblicklich die conſervative Partei. Mögen 
aber die 1242 Briefe im Beſitz der Gocial- 
demokratie ſein oder nicht, ſo wiſſen wir 
eines genau, nämlich daß neben dieſen Briefen 
noch andere Hammerſteinbriefe vorhanden find, 
die ſich in anderem Beſitz befinden. Hat der 
Freiherr v. Hammerſtein jene 1242 Briefe an den 
ſocialdemokratiſchen Schriftſteller verkauft, fo hat 
Fräulein Flora Gaß eine große Menge anderer 
Briefe nach einer anderen Seite ausgeliefert, und 
zwar zu Händen eines Berliner Rechtsanwalts, 
der ſie vor einigen Wochen von Baſel nach Berlin 
ebracht hat. In dieſen Briefen kommen be- 
onders häufig die Kerren v. Manteuffel, von 
Kolmar-Menenburg und v. Kröcher vor.“ 


* 

„Ethiſche Cultur.“ Zrau Lily v. Gismci 
iſt aus der Redaction der von ihrem verftorbe- 
nen Gatten Profeſſor Georg v. Gizucki gegründ:- 
ten „Ethiſchen Cultur“ ausgetreten. Wie ſie in 
ihrem Abſchiedswort an die Leſer hervorhebt, 
war es ihr unmöglich, ihre Anſichten zur Geltung 
zu bringen und die Wochenſchrift in den Bahnen 
zu erhalten, die ihr Gatte ihr vorgeſchrieben hatte. 
Sie ſchreibt darüber: 

„Der Artikel in Nr. 37 „Der Kaiſer und die Gocial- 
demokratie“ ſchien, ſo hoffte ich, einen Wendepunkt 
u bedeuten: rückhaltloſe, ſcharfe Kritik, fern von aller 
bol tönenden Moralpredigt hatte ja auch unter der 
Leitung meines Mannes die „Ethiſche Cultur“ aus der 


Maſſe der anderen bürgerlichen Zeitſchriften vortheilhaft 


hervorgehoben. Durch die während meines Urlaubs 
von Herrn Dr. Zörfter allein zuſammengeſtellte erſte 
Oktobernummer (Nr. 40) ſehe ich meine Hoffnung 
nicht nur vernichtet, ich ſehe mich auch gezwungen, 
meinen Namen aus dem Titel und aus den Spalten 
des Blattes zurückzuziehen, denn der im erſten Artikel 
enthaltene Angriff auf die politiſche Geſinnung meines 
Mannes, der zuſtimmend abgedruckte Artikel des 
Herrn v. Egidy, welcher gleichfalls in verletzender 
Form der Gocialdemohratie, zu der mein Mann ſich 
zählte, entgegentritt, die Kriegsverherrlichung in einem 
anderen Artikel — das alles konnte von mir nicht 
anders, als durch meinen ſofortigen Rücktritt beant- 
wortet werden.“ 

Die Nummer 37 mit dem Artikel über den 
Kaiſer und die Socialdemokratie wurde bekannt- 
lich mit Beſchlag belegt, ſpäter aber wieder frei- 
gegeben. 

= 5 * 0 

Kämpfe auf Formofa. Auf Formofa ſteht 
ein heftiger Kampf zwiſchen den Schwarſflaggen 
und den Japanern unmittelbar bevor. Nach einer 
Meldung haben die Japaner am Mittwoch Takao an 
der Weſtküſte Formojas eingenommen. Ferner 
waren alle Vorbereitungen zu der Beſchießung 
der Stadt Thal-wan, die geſtern ſtattfinden follte, 
getroffen. Die Stadt befindet ſich im Beſitze eines 
Schwarzflaggenhäuptlings, der die ſapaniſche For- 
derung einer bedinaungsioien üedergabe der 
Stadt ablehnt. 


wie ſie Partei- 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Oktober. 

Erinnerung an Bismarcks Rücktritt. An- 
läßlich der jetzt wieder ſtattfindenden Erörte⸗ 
rung über die näheren Umſtände des Rücktriites 
des Fürſten Bismarck wird jetzt der clerikalen 
„K. D.“ berichtet: Es iſt Thatſache, daß ſchon 
ein halbes Jahr vor der Entlaſſung des Fürſten 
Bismarck der Kaiſer einem katholiſchen Kirchen- 
fürſten gegenüber ſich darüber beklagt hat, wie 
Rus es ihm ſei, mit Bismarck zuſammenzu- 
arbeiten. 


Majeſtätsbeleidigung. Wie der „Vorwärts“ 
aus Dresden mittheilt, iſt der Reichstagsabge- 
ordnete Horn wegen Majeſtätsbeleidigung zu zehn 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Korn 
wurde auf ſeinen Antrag gegen eine Caution 
von 10000 Mk. aus der Haft entlaſſen. 


„Spion“. Als Spion iſt nach franzöſiſchen 
Blättern im Auftrage des franzöſiſchen Kriegs- 
miniſteriums ein angeblich preußiſcher oder 
baieriſcher Offizier, Arthur v. Stubenrauch, in 
Paris verhaftet worden. Er wurde ſeit der 
zweiten Hälfte des September polizeilich über- 
wacht. Die an ihn gerichteten Briefe wurden be- 
ſchlagnahmt. Es wird in einem Pariſer Blatt 
behauptet, Stubenrauch habe eine regelmäßige 
Correſpondenz mit dem deutſchen Kanzleramt 
unterhalten. 


Ahlwardt wird am 3. November, dem 
Borabende von Luegers Geburtstag, in Wien 
eintreffen, um einen öffentlichen Vortrag zu 
halten. 


Erfurt, 16. Oktober. Wie bereits gemeldet, 
wurde der Erſte Gtantsanmalt am hieſigen 
Landgericht Lorenz vom Schöffengericht wegen 
öffentlicher Beleidigung zu 50 Mk. Geldſtrafe ver- 


urtheilt. In dem Erkenntniſſe heißt es: Der Herr Erſte 


Staatsanwalt hätte den Angeklagten charakteriſiren 
und ſeinen Strafantrag begründen können, ohne 
den Angeklagten in dieſer Weiſe zu verletzen. Zu 
welchen Conſequenzen ſollte es auch führen, wenn 
es einem Staatsanwalt geſtattet wäre, in dieſer 
Weiſe einen Angeklagten zu beleidigen. Es mußte 
daher eine Beſtrafung eintreten. 
des Strafmaßes hat der Gerichtshof erwogen, 
daß der Staatsanwalt in jener Gtirafkammer- 
ſitzung etwas erregt war und körperlich leidend 


iſt, dieſer Zuſtand aber auf das Nervenſyſtem des 


Staatsanwalts nicht ohne Einfluß iſt und eine 
gewiſſe Reizbarkeit bewirkt. In Berückſichtigung 
alles deſſen hat der Gerichtshof dem Angeklagten 
mildernde Umſtände zugebilligt und deshalb, wie 
geſchehen, erkannt. ; 
Frankreich. 

Paris, 18. Oktober. Bor dem Schwurgerichte 

begann heute unter großem Zudrange des 


Publikums die Verhandlung gegen den Senator 


Magnier. Das Verhör Magniers erftreckte ſich 
zunächſt auf die ſchwierige Lage ſeines Blattes 
„Evénement“, welches in dieſem Jahre fallit ge- 
worden iſt. In Betreff der Güdbahn-Angelegen- 
heit behauptet Magnier, er hätte mit der Bahn- 
geſellſchaft einzig einen Vertrag als Zournaliſt 
ale und ſich nie an Baron Reinach 
kauft. 

nommen worden ware 


n vert. 


n. wurde die Berhandlung 


Danzig, 19. Oktober. 
Wetterausſichten für Sonntag, 20. Oktober, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Kühl, wolkig, ſtellenweiſe Niederſchäge, windig. 
Vielfach neblig. 


* 
* Kreistage. Der Kreistag des Kreiſes 


Danziger Niederung iſt auf den 6. November 


einberufen worden, um die Wahl von drei Mit- 
gliedern für die neue weſtpreußiſche Landwirth- 
ſchaftskammer, ferner die Wahl eines Provinzial- 
landtags-Abgeoröneten an Stelle des Herrn von 
Gramatzki, der ſein Mandat niedergelegt hat, vor- 
zunehmen. Auf der Tagesordnung ſteht ferner 
die Beſetzung des Landrathsamtes und der Be- 
ſchluß über Erhebung einer Hundeſteuer im Kreiſe. 

Der Kreistag des Kreiſes Danziger Höhe iſt 
neuerdings auf den 16. November (ftait 26. Oktober) 
anberaumt worden. Er hat, wie ſchon erwähnt, die 
Wahl von drei Mitgliedern für die Landwirthſchafts⸗ 
kammer und die Annahme der vom Kreiſe 
Dir ſchau für den ChauſſeebauRuſſoſchin-Zakrzewken 
zugeſicherten Wegebaubeihilfe von 8000 Mk. auf 
der Tagesordnung. Be 

Der Kreistag des Kreiſes Marienburg wir 
am 5. November die Wahlen für die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer und ebenfalls eine Erſatzwahl zum 
Provinzial-Landtage, an Stelle des nach Stettin 
versetzten bisherigen Landraths v. Zander vor- 
nehmen. 


* Vice Admiral Hollmann, der Staats- 


ſecretär des Reichs-Marineamts, iſt in Begleitung 


des Corvetten - Capitäns Pohl heute hier ein- 
getroffen und hat im Hotel du Nord Wohnung 
genommen. Heute früh um 9 Uhr begaben ſich 
die Herren mit einer Barkaſſe nach der kaiſerl. 
Werft. 1 


* Herr Bürgermeiſter Trampe kehrt heute 
von ſeiner Reiſe zurück und übernimmt am 
Montag wieder feine hiefigen Amtsgeſchäfte. 


* 

* Kerr Regierungs-Baurath Görz, der neue 
Strombaudirector für den Strombau-Bermaltungs- 
bezirk der Provinz Weſtpreußen, ift heute ein- 
getroffen und machte zunächſt dem Stellvertreter 
des Oberpräſidenten, Herrn Oberpräſidialrath 
v. Puſch ſeine Aufwartung, worauf er ſich in 
die Bureaug feines neuen Wirkungskreiſes begab. 


* Frauen- und Mädchenturnen. Die Be- 
wegung des Frauen- und Mädchenturnens er- 
greift immer weitere Kreiſe unſerer Stadt. An 
dem geſtrigen zweiten Turnabend der von dem 
Danziger Turn- und Zechtverein begründeten 
IFrauen-Abtheilung ſtieg die Zahl der Anmeldungen 
bereits bis auf 106 und noch weitere ey 
Anmeldungen ſtehen in Ausſicht. Natürlich ift 
ein gemeinſames Turnen einer ſo großen Schaar 
von Turnerinnen auf die Dauer unmöglich; der 
Magijtrat iſt daher ſeitens des Turn- und Zecht⸗ 
vereins bereits um die Bewilligung der 
Turnhalle für zwei weitere Abende der 
Woche angegangen worden, damit eine Theilung 
der Abtheilung vorgenommen und ſo die Zahl 
der Turnerinnen an jedem einzelnen Abend ver⸗ 
ringert werden kann. Don der Liberalität 
unjeres Magiftrats, der bisher den Turn- 


— 


Bei Abmeſſung 


Nachdem dann noch einige Zeugen n: ung ſtattfinden zu laſſen. 
* 
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beſtrebungen für das weibliche Geſchlecht in 


dankenswerther Weiſe entgegengekommen ift, ſteht 
zu erhoffen, daß er dem Wunſche des Turn- und 
Jechtvereins die Erfüllung nicht verſagen, und 


daß es dem Letzteren dadurch ermöglicht werden 
wird, den Turnbetrieb recht flott und lebhaft zu 


activ am Turnen etwa 85 Damen. 


* 

* Preußziſche Klaſſenlotterie. Bei der heute 
Vormittags fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 8787. 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 219 520. 

5 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 7758 
1447 546 168 039 173830 206 451. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 25043 
68 341 92 148. 

37 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2953 
12 057 18 879 24 123 34 212 36 516 40899 43138 
46 013 50 522 58 242 59 424 74 983 75 592 80294 
88 881 90 147 103 452 109 712 117440 118 178 
118 777 130 959 176 22 177 940 178 363 181 581 
187 567 189 479 196 262 198 578 201 654 208 006 
208 573 213 498 213 624 216 240. 

38 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 8454 
10 617 12 238 20 444 27917 29546 31 159 38537 
57 233 58 256 61 349 66 842 74 994 75 500 83 151 
104 585 107 071 110 136 112 641 112 954 114518 
120 989 123 057 125 973 133 383 135 598 139 660 
164 633 167 989 180 017 181 456 182 961 204 639 
211296 216 876 218 825 219 566 221 800. 


* Socialdemohratiſche Proteſtverſammlung. 
Herr Otto Jochem, der bekanntlich durch Be- 
ſchluß des Breslauer Parteitages ſeines Amtes 
als Bertrauensmann für Danzig entſetzt worden 
iſt, hat zu morgen eine Proteſtverſammlung ein- 
berufen. Er wird über „feine Berurtheilung auf 
dem Parteitage in Breslau“ referiren. 


* Schlacht- und Viehhof. In der Zeit vom 
12. bis 18. Oktober ſind geſchlachtet worden: 
37 Bullen, 52 Ochſen, 122 Kühe, 98 Kälber, 
474 Schafe, 6 Ziegen, 983 Schweine und 8 Pferde. 
Don auswärts zur Unterſuchung wurden ein- 
geliefert: 51 Rinderviertel, 14 Kälber, 28 Schafe, 
und 170 halbe Schweine. 


Danziger Actien-Bierbrauerei, Der Auf- 


ſichtsrath der Danziger Actien-Bierbrauerei be- 


ſchloß geſtern Nachmittag, gemäß den Vorſchlägen 
der Direction, für das abgelaufene Geſchäftsjahr 
1894,95 von dem Bruttogewinn 4 Proc. Dividende 
zu vertheilen und ca. 80000 Mk. zu Ab- 
ſchreibungen zu verwenden. Die Generalver- 
ſammlung wird zur Genehmigung der Bilanz auf 
den 16. November berufen. 1892/93 wurden 
3 Proc., 1893/94 3 05 Proc. Dividende vertheilt. 


* Stadt- Theater. & Der bedeutende Erfolg, 
welchen unſere neue Primadonna Frau Antonia 


Mielke bei ihrem geſtrigen erſten Auftreten als } 


Leonore in Beethovens „Fidelio“ erzielte, hat 
die Direction veranlaßt, am Montag ſtatt der 
angekündigten Repriſe der „Regimentstochter“ 
ine Wiederholung der „Jidelio“-Aufführung mit 
au Mielke, und zwar als Abonnements-Bor- 


Erwerbung eines größeren Uebungsplatzes 
ws die 71. Infanterie-Brigade auf dem der 
Stadt benachbarten Gelände in Ausſicht ge- 
nommen und es haben durch Offiziere des 
Generalſtabes neuerdings Beſichtigungen und 
Aufnahmen verſchiedener Terrainabſchnitte ftatt- 
gefunden. In der Nähe von Müggau ſoll ein 
größeres zuſammenhängendes Areal, welches den 
geſtellten Anforderungen entſpricht, für den ge- 
dachten militäriſchen Zweck ernſtlich in Frage 
kommen. : = 


* 
Wettrennen. Heute Mittag 1 Uhr begann 
auf dem großen Exercirplatz bei Langfuhr, von 
einem zwar etwas windigen, aber für den Nenn- 
ſport ausgezeichneten Wetter begünſtigt, das vom 
Danziger Reiterverein arrangirte zweitägige Wett- 
rennen. Die Tribünen waren wie gewöhnlich 
hergerichtet und recht gut beſetzt. Die Mufik ftellte 
die Kapelle des hiefigen Artillerie-Regiments unter 


Leitung ihres Dirigenten Herrn Krüger. Als 


Starter fungirte Herr Rittmeifter v. Schlieffen 
vom 1. Leibhuſaren-Regiment Nr. 1, als Ziel- 
richter der Commandeur deſſelben Regiments 
Herr Oberſtlieutenant Mackenſen. Beim erſten 
Rennen: 

Weſtpreußiſches Falbblut-Flachrennen. Preis 200 
Mk. dem Erſten, nach Abzug des Einſatzes für das 
dritte Pferd; dem Zweiten die Einſätze und Reugelder. 
Für weſtpreußiſche Halbblutpferde, die nach Maiden 
ſind; Diſtanz 1200 Meter. 

ſtarteten 4 Reiter. Als erſter ging mit drei 
Pferdelängen Rittmeiſter du Bois-Lukoſchin auf 
der braunen Stute „Fulda“ durch's Ziel, dann 
folgte Rittmeifter d. R. Borowski -Kansdorf auf 
der braunen Stute „Adele“, und als dritter 
Lieutenant Würtz auf dem Zuchswallach „Staroſt“. 
„Kulda“ übernahm vom Beginn des Rennens 
die Führung und behielt ſie bis zum Ziel. 
Beim zweiten Rennen 

Preis von Danzig. (Jagdrennen.) Preis 500 Mk. 
dem Erſten, 100 Mk. dem Zweiten; für Pferde aller 
Länder. Diſtanz 3000 Meter. 

ftarteten 7 Reiter, 11 waren gemeldet. Als erſter 
ging durch's Ziel Lieutenant v. Frantzius 
(1. Zufaren-Regiment) auf dem FJuchswallach 
„Pfeffermünz“, zweiter wurde Lieutenant von 


Suermondt vom 24. Dragoner Regiment 
auf der braunen Stute „Treue“ (Beſitzer 
Lieutenant v. d. Tühe vom 3. Ulanen- 
Regiment), dritter Lieutenant v. Madeyski 


(5. Küraſſter-Regiment) auf dem braunen Wallach 
„Normandy“. Das Rennen war ſehr ſpannend; 
zuerſt übernahm Rittmeifter v. Meyer (6. Küraſſier- 


Regiment) die Führung, gab fie aber an Lieutenant 


v. Frantzius ab, der dann mit einer Pferdelänge 
Vorſprung durch's Ziel ging. 

Zu den Rennen des Danziger Reitervereins hat 
auch der Preußiſche NRegatta-Derband einen 
werthvollen Ehrenpreis geſtiftet, der als erſter 
Preis im Rennen der 17. Zeld-Artillerie-Brigade 
verliehen werden wird. 

* 


k = 

Wahl des neuen Landſchaftsdirectors. 
Bei der gestrigen Wahl eines Provinzial-Land⸗ 
ſchaftsdirectors zu Danzig an Stelle des Herrn 
Landſchaftsdirectors Albrecht, welcher eine 
Wiederwahl abgelehnt hatte, wurden Stimmen 
abgegeben für Herrn Landſchaftsrath Röhrig- 
Wyſſetſchin im Danzig-Dirſchauer Kreiſe 75, im 


ir 
1 


N - 


Stargarder Areife 3 = 73 Stimmen, für Herrn 
Landſchaftsdeputirten Mener-Rottmannsdorf im 
n Kreiſe 37, im Stargarder Kreiſe 29 = 
66 Stimmen; für Herrn Landſchaftsdeputirten 
Paſchke-Orle im Stargarder Kreiſe 50 Stimmen; 


für Herrn Landſchaftsdeputirten v. Rümker- 
geſtalten. — Es betheiligten ſich übrigens geſtern 


Kokoſchken im Dirſchauer Kreiſe 7, im Stargarder 
Kreiſe 1 = 8 Stimmen. — Die abgegebenen 
Stimmzettel unterliegen der Prüfung ihrer Giltig- 
keit dem landſchaftlichen Directions-Collegium. 


* 

* Die Fiſcherei-Verhältniſſe im Mottlan- 
gebiete. Der weſtpreußiſche Fifhereiverein ver- 
öffentliht in feinen Mittheilungen eine Ueberſicht 
über die Fiſcherei in Weſtpreußen, der wir nach- 
ſtehend einige Angaben über die Ziſchereiverhält⸗ 
niſſe im Mottlaugebiete entnehmen: 

Die Zifcherei ſteht in den fließenden Gewäſſern des 
Mottlaugebietes überall, wo nicht beſondere Rechte 
vorliegen, den Uferbeſitzern zu. Sie wird meiſt wenig 
wirthſchaftlich genützt, namentlich geht der in der 
Kladau und Radaune noch befindliche Beſtand an 
Forellen und Keſchen immer mehr zurück. Von dem 
Bruthauſe des Fiſchereivereins aus iſt die Radaune 
wiederholt mit Bachforellen beſetzt worden, auch Lachſe 
und andere Flußſalmoniden find dort öfters ausgeſetzt. 
Hin und wieder wird die Radaune von Danziger Sport- 
anglern aufgeſucht; es wäre wünſchenswerth, daß ihr 
von dieſen Freunden der Zifcherei mehr und regel- 
mäßige Beachtung geſchenkt werde; das würde ſicher 
dazu beitragen, den Werth der Flußfiſcherei höher zu 
ſtellen. Die Seen des Mottlaugebietes nehmen 2861 
Hectar ein. Nur wenige find fiscaliſch, die meiſten in 
einheitlichem Befig von Gutsbeſitzern. Berechtigungen 
zur Zifcherei für den Tiſchbedarf find nur noch wenige 
vorhanden, die meiſten ſind abgelöſt. Etwa der vierte 
Theil der Seen iſt verpachtet, die Pacht beträgt im 
Durchſchnitt 3 Mk. für den Hectar Waſſerfläche. 

Von den Fiſchen kommt die Marene im Radauneſee 
und den anſchließenden tiefen Seen vor, der Breſſen 
iſt in faſt allen Seen vorhanden. Der Aal geht in der 
Radaune nur etwa bis Bölkau aufwärts, oberhalb 
kommt er nur hünſtlich eingeführt noch vor. Stint 
und Zander fehlen ganz. der Krebs kommt in der 
Kladau und in der Radaune überall vor und wird 
vielfach theils von den Pächtern der Krebſerei, theils 
von Aufkäufern exportirl. 

Die Radauneftreke von Semlin bis Zuckau ſowie 
die Kladau und ihre Zuflüſſe haben Kerbſtſchonzeit, in 
den übrigen Theilen des Mottlaugebietes herrſcht die 
Frühjahrsſchonzeit. Im Radauneſee iſt eine beſondere 
Marenenſchonzeit eingeführt. Schonreviere ſind ange- 
ordnet im Radauneſee, Oſtritzſee und Kloſterſee, ſowie 
an der Mündung der Radaune. 


*. 
* 

* Untergang des „Jupiter“. Das bei 
Heifterneft geſtrandete Barkſchiff „Jupiter“ iſt 
nunmehr vom Sturme vollſtändig zerſchellt. Schon 
am Mittwoch hatte es bei ruhiger See ſo tiefe 
Schäden erlitten, daß es auseinandergeriſſen zu 
werden drohte. Am Donnerſtag früh erhob ſich 
nun ein heftiger Nordfturm und bald darauf 
wurden ſämmtliche Maſten umgeworfen und das 
Schiff zertrümmert. Weder die Abtakelung, mit 
der begonnen war, konnte vorgenommen werden, 
noch war die Löſchung der Ladung durch Helaer 
Fiſcher möglich, mit welchen die Aſſecuranz- 
geſellſchaft unterhandelt hatte. Die Schiffstrümmer 
und die ſtarken eichenen Balken, welche an Land 
trieben, brachten den Fiſchern inſofern einen nicht 
unerheblichen Nachtheil, als ſie die ausgeſtellten 
Aalſäcke beſchädigten und verſchiedene Pfähle zer- 
ſchlugen. Einen beſonders ſchwierigen Poſten bei 


der Strandung hatte der dort ſtationirte Grenz- 
hei d e noch Nacht von dem 


a 


— 


2 
B. Butterconfiscation. Auf dem heutigen Wochen 
markt wurde einer Butterhändlerin der ganze Vorrath 
ſowie das gelöſte Geld beſchlagnahmt, weil ſämmtliche 
Stücke ein bedeutendes Mindergewicht hatten. Die Be- 
ſchlagnahmung erfolgte auf Deranlaſſung eines Käufers 


“ 
* Feuer. Die in der 8 Mulde bei Schidlitz 
belegenen Grundſtücke Nr. 289 und 290 ſind in der 
verfloſſenen Nacht faſt vollſtändig ein Raub der 
Flammen geworden. Bon erſterem Grundſtück brannte 
der Dachſtuhl und zwei aus Holz gebaute Ställe mit 
ſämmtlichem Inhalt und von letzterem das Wohnhaus 
und ein Stall nebſt Inhalt nieder; außerdem brannten 
die die Grundſtücke umgebenden Zäune ab. Unſere 
Feuerwehr fuhr gegen 3 Uhr Morgens zur Brandſtelle 
und war mit der Dampfſpritze, der Gasſpritze und 
einem Druckwerk über 3 Stunden thätig, ehe das 
Feuer gelöſcht und jede Gefahr für die Nachbargrund- 
ſtücke beſeitigt war. Um 6¼ Uhr kehrte die Wehr 
unter Zurücklaſſung eine Brandwache zurück. 
* * 


* 

* Strafkammer. In der heutigen Sitzung kam 
der ſeltene Fall vor, daß eine Verurtheilung erfolgte, 
obwohl der Staatsanwalt ſelbſt die Freiſprechung be- 
antragt hatte. Angeklagt war der Beſitzer Albin Hering 
aus Prangenau, der am Abend des 1. Juli d. J. einem 
Beſitzerſohn einen Stich in die Schulter verſetzt haben 
ſollte. die außer dem Verletzten geladenen Zeugen 
konnten über den Streit nichts Sicheres bekunden, 
und der Staatsanwalt beantragte Freiſprechung, da 
ihm das Zeugniß des Verletzten nicht ausreichend er- 
ſchien. Der Gerichtshof kam jedoch zu einer anderen 
Auffaffung und verurtbeilte den Angeklagten zu ſechs 
Monat Gefängniſt. ei x 

* 

* Section. Heute Vormittag fand die gerichtliche 
Section der Leiche des Kutſchers Erkau ftatt, der am 
15. d. M. von dem Arbeiter Poſchmann durch einen 
Meſſerſtich in den Unterleib ſo verletzt wurde, daß er 
am zweiten Tage darauf ſtarb. Die Section ergab, 
daß der Tod durch den Stich unmittelbar herbeigeführt 
worden iſt. 4 

* 

* Verhaftet wurde geſtern der hier zugereiſte Be- 
ſitzer Anton S. aus Neuenburg wegen Zechprellerei. 
Er hatte in einem Lokale in der Scheibenrittergaſſe 
recht gut gelebt und eine nicht unbedeutende Zeche ge- 
macht; als es an das Bezahlen gehen ſollte, beſaß S. 
keinen Pfennig Geld. Er wurde daher verhaftet. 


* 

Polizeibericht vom 19. Oktbr. Derhaftet: 13 Per- 
fonen, darunter 1 Perſon wegen ausfriedensbruchs. 
1 Perſon wegen Widerſtandes, Arbeiter wegen 
Körperverletzung, 1 Perſon wegen Zechprellerei, 1 per- 
fon wegen groben Unfugs, 2 Perſonen wegen Trunken⸗ 
heit, 6 Obdachloſe. — Gefunden: 1 goldener Ring, 
abzuholen Neugarken 350 von der unverehelichten 
Sophie Branitzki. 1 Kandwagen, abzuholen aus der 
Brauerei des Herrn Rodenacher, Hundegaſſe 112. 
1 ſchwarzer Regenſchirm ohne Krücke, abzuholen vom 
Arbeiter Robert Liedtke, Emaus 1. 1 Ledertaſche mit 
Pe ieren auf den Namen Philipp Jacob Krolikowski, 

Alen, 1 Quittungskarte auf den Namen 
Walter Thom; et aus [dem Fundbureau der 
königl. Polizei-Direct on. — Verloren: 1 Korallenbroche, 
1 goldener Trauring, gez. 22. 12. 59; abzugeben im 
Fundbureau der königl. Doligei-Direchion. 

— — — — . — — — — — 


Aus den Provinzen. 


R. Neufahrwaſſer, 19. Oktober. Der hieſige Turn- 
verein hielt geſtern Abend eine Vorſtandsverſammlung 
ab. Außer Vorberathungen über die Abänderung der 
Bereinsjagungen wurden ſtatiſtiſche Ermittelungen an- 
geſtellt, welche das Leben und Wirken des Vereins im 
verfloſſenen Jahre betreffen. Vereinsangehörige 108, 
Turnzöglinge 9, Turnfahrten 10 mit 140 Theilnehmern 


es hofte ihn allein an Glaſerkitt jährlich 16 000 
Mk. Es ift allerdings genug Glas in dem Palaft, 
um das nicht als zu ſchlimme Aufſchneiderei er- 
ſcheinen zu laſſen. Bekannt ift, daß Lord Exeter 
für fein Schloß Burleigh eine jährliche Glajer- 
rechnung von 24000 Mk. zahlt. Der junge Herzog 
von Marlborough hat eine Jahresrente von 
400 000 Mk., wovon er für feine Perſon nicht 
mehr als 160000 Mk. ausgiebt. da ſeine 
Braut ein Jahreseinkommen von mindeſtens 
600 000 Mk. hat, werden wohl für Blenheim 
wieder große und luſtige Zeiten kommen. — Der 
Heirathsvermittler, welcher die Verlobung Marl- 
borough-Danderbilt zu Stande gebracht hat, wird 
dafür auf Grund eines früheren notariellen 
Abkommens die Bagatelle von 2 Mill, Francs 
Proviſion erhalten. 


„ Ein Curioſum vom Standesamt. Das 
„Kurmärk. Wochenbl.“ berichtet aus Branden- 
burg: Ein eigenartiges Zuſammentreffen ergab 
ſich kürzlich auf dem Standesamte. Die Braut 
hieß Schneeweiß, ein Zeuge Roth und der Standes- 


und einer Durchſchnittsmarſchleiſtung von ca. 25 Kilom. 
u. ſ. w. Vermögenslage 1 ‚60 Mk. Baarbeftand und 
1100 Mk. in Pfandbriefen. 

I Oliva, 18. Oktbr. Der hieſige Turnverein, der 
wegen Aufgabe des „Waldhäuschens“ als Turnraum 
die regelmäßigen Turnabende vier Wochen lang aus- 
geſetzt hatte, beſchloß in ſeiner . Kauptver⸗ 
ſammlung, künftig Montags und Donnerstags Abend 
im Thierfeld'ſchen Hotel zu turnen. Die neu zu bele- 
bende Altersriege wird zunächſt nur Montags antreten. 
Für den bevorſtehenden Winter wird wiederum die 
Anlage einer Eisbahn für Oliva in die Hand genommen 
werden. Da der bisherige Turnwart in Folge Wegiuges 
und durch die Uebernahme des gleichen Amtes beim 
Turnverein Langfuhr ſich dem Verein nur noch einmal 
wöchentlich zu widmen vermag, jo hat ſich Herr 
Dr. Hohnfeldt in Zoppot in kameradſchaftlicher Weiſe 
den Dlivaern für den zweiten Abend zur Verfügung 
geſtellt. Derjelbe wurde daher in Ergänzung des Vor- 
ſtandes zum ſtellvertretenden Turnwart gewählt. 

Aus dem Danziger Werder, 18. Oktbr. Heute 
beging das Zimmermann r Ehepaar in 
Landau das 60jährige Ehejubiläum. Die Kirchen- 
gemeinde zu Wotlaff hat dem Jubelpaare, das in 
dürftigen Verhältniſſen lebt, ein Ehrengeſchenk in 


M Br., 105 M Gd., per November-Dezember 1. Qual. 4950 
tranfit 106 M Br. 105½ M Gd., per April- | uit 20 % Zara, 
Gd., tranfit 111 M bez., per Mai-Juni 14 


Roggen loco feit, per Tonne von 1000 Kilogr. Fleiſchgewicht. 
Tendenz: Schleppend, 
e per 714 Gr. lieferbar inländ. | 2, Qualität 43—46 
Auf Lieferung per Oktober inländ. 111 M bez., | Gewicht. 


unterpolniſch 77 M bez., per Oktober-November 
inländ. 110% M Br., 110 M Gd. unterpolnifh | 


April-Mai inländiſch 118 M bez., unterpolniſch 


Mai zum freien Derkehr 145 M Br., 144½ M Kälber. Es waren zum 

6 AN | Tendenz: Der Markt wurde geräumt. Bezahlt wurde 
Br., 1451), M Gb., tranſit 112½ M Br., 112 | für: 1. Qual. 64—68 Pf., 
Ju Gd 2. Qual. 59—63 Pf., 3. 


M bez. 
feinkörnig per 714 Gr. tranfit 74 M. bez. für: 1. Qual. 47—52 Pf. 


76 A bez., per Novbr.-Dezember inländiſch 110%½ {| gerantwortlicher Nedacteur 
A Br., 110 A Gd., unterpoln. 76½ M bez., per | Druch und Verlag von 5. L. Alexander in Danzig. 
EFFFFCCCCCCCCCCCTTTTTTTTTTTTT TE 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranfi 795 Gr. I 2. Qualität 52—55 M, 3. Qualität 48—51 M, A. Qual. 
107 M, zum freien Berkehr 756 Gr. 139 M. 4446 SA per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Ohktbr. zum Schweine. Es waren zum Verkauf geſtellt 8069 Stück. 
freien Verkehr 141 M Br., 140 ½ M 6d., tranfit | Tendenz: Langſames Geſchäſt; der Narkt verflaute zu- 
106 M bez., per Oktbr.-Noobr. zum freien letzt derart, daß die notirten Preiſe nicht erreicht 
Derkehr 140 M Br., 139½ M Gd. tranfit 106 | wurden. Es bleibt Ueberſtand. Bezahlt wurde für: 

U, ausgeſuchte Waare darüber, 

zum freien Verkehr 140 M Br., 139½ M Gd., | 2. Qual. 4648 M, 3. Qual. 3—45 u per 100 Pfd. 


Verkauf geſtellt 804 Stück. 


ausgeſuchte Waare darüber, 
Qual. 53—58 Pf. per Pfund 


grobkörnig per 714 Gr. inländiſch 110 M, tranfit Hammel. Es waren zum Berhauf geftellt 9996 Stück. 
nicht geräumt. Bezahlt wurde 
51 beſte 5 as Bi 
5 . per Pfd. eiſchgewi 

10 M, unterp. 76 M, tranfit 75 M, Schleswig-Holſteiner 25—31 Pf. per Pfund lebend 


Georg Sander in Danzig 


baarem Gelde überweiſen laſſen. Den beiden noch 84 M bez., per Mai-Juni inländiſch 119½ M 


beamte Schwarz. Da haben wir die deutſchen 
Farben, 


Br., 119 M Gd., unterpolnifd 85 bez. 


rüſtigen Ehegatten wurden außerdem noch viele 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 698 Gr. 


Ehrungen zu Theil. 


N mi bez., ruſſ. 635 bis 680 Gr. 75 bis 94 M 
ezahlt. 
Safer Ber Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 1041/, M 


Graudenz, 17. Oktober. Ein trauriger Fall von 
Fahrläſſigkeit lag einer Anklageſache zu Grunde, in 
welcher geſtern vor der Strafkammer ver- 
handelt wurde. Der Rentier Ferdinand Balzer aus 
Kruſch war am 29. Juli d. Is. nach Kommerau zum 
Beſuche jeiner Braut gekommen, welche ſich bei der 
Wittwe Pauline Ott aufhielt. Peide Frauen gingen 
aus der Wohnſtube in die Kammer, um Kuchen zu 
holen. Der Angeklagte folgte ihnen und nahm einen 
an der Wand hängenden ziemlich verroſteten Revolver 
vom Nagel herunter und ſpielte damit. Er drehte an 
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Standesamt vom 19. Oktober. 


Geburten: Fleiſergeſ. Gottlieb Wegner, T. — 
Maurergeſ. Franz Stamm, S. — Arbeiter Auguſt 
Richert, T. — Briefträger Friedrich Schöwe, T. — 
Formergeſ. Paul Bachmann, T. — Buchdruckmaſchinen⸗ 
meiſter Arthur Kuſchinski, S. — Maurergeſ. Guſtav 
Kuſchel, T. — Arbeiter Karl Barkow. S. — Bau- 
techniker Julius Andres, S. — Schmiedemeiſter Karl 
Dätſch, T. — Weichenſteller bei der königl. Eiſenbahn 
Jacob Manikowski, T. — Seefahrer Ferdinand 


Kleie per 50 Kilogr. zum See Export Weizen 
Rohzucer ruhig, Rendem. 880 Zranfitpreis franco 
— 1 franco Neufahrwaſſer 8,10 M bez. per 


f — ardsstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete == 
3,20—3,50 M bez., Roggen- 3,65 M bez. = Hichels & Cie., Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43. = 


Neufahrwaſſer 10,35 Al Gd., Rendement 750 Zranfit- FCC 


der Trommel, worauf Frau Ott noch äußerte: „Das | Mohr, ©. Schiffsliſte vinz Weſtpreußen ift der 

Ding iſt verroſtet.“ Plötzlich krachte ein Schuß und Kufgebote: Schloſſer und Maſchinenbauer Auguſt 5 3 f 8 0 

Frau Ott drehte ſich mit den Worten: „Du haſt mich Schatz und Anna Piechowski zu Danzig. — Arbeiter Neufahrwaſſer, 18. Oktober. Wind: Nd. 5 

todtgeſchoſſen“ zu Balzer um, jank zu Boden und ftarb | Joſeph Radskomski und Marianna Grabrowska zu | „ Angekommen: Denbinfiel Ed), Sörenſen, Kopen⸗ zige 

— e BER 210 ihr gr Jamielnik, — Zuſchneider Maximilian Korgitta zu un tl 6 ae A ee 77 2 * 
rechten ulterblatt in die Cunge gedrungen und hatte [Rügenwalde und Johanna Hele Ludwig hier. — FE g a 2 CH. . u 

den Tod durch Berblutung herbeigeführt. der Ange ⸗ Aa Julius Robert Pape hier and Minna Zielne | Kohlen. — Jupiter, Ringe, St. Davids, Kohlen. — Kleine Danziger Zeitung für Stadt 
wu wien 1 5 3 38 zu Rügenwaldermünde. — Rentier Karl 1 und . 5 e 0 5 (SD.), und Sand. 

willigung mildernder Umſtände zu dre ona e- Thereſe Strieplin ier. — Maſchinenſchloſſergeſelle 4 3 2 4 i 5 

ängniß verurtheilt. Di rau er Aeltler 5 Geſegelt: Carlos (S.) Witt, Antwerpen, Güter, dieſes Blatt, welches ſechemel wöchentlich ur 


.) 
F. Stuhm, 18. Oktbr. In dem Nachbardorfe Zieglers- 
huben iſt das Wohnhaus des Stellmachermeiſters 
Lippitz vollſtändig vom Feuer zerſtört worden. — 
Unſere Gegend wird zur Zeit noch immer von gefähr- 
lichen Krankheiten heimgeſucht. die in Hinterſee 


Heirathen: Buchhändler Wilhelm Guftav Albert 
Rathke in Magdeburg und Emmy Mathilde Theodore 
Patſchne. — Kaufmann Karl Riemer und Martha 
Gernhöfer. — Militär-Invalide Emil Lange und Emilie 


Groddec. — Schuhmacherge elle Franz Schmidt und | Peters. Warnemünde, leer. 


= — — Ende Benpet, 77 Bat: — 8 einer illuſtrirten Sonntagsbeilage erſcheint, koſtet 
(SD., Delis, Hamburg, Holz un üter. — Arthu 3 3 3 
(SD). Dane, Selin eng een u | monatlich frei in das Haus geliefert 
(SD.), Burke, Liverpool, Zucker. — Rügen (SD.), 30 Pfg., 


herrschende rothe Ruhr hat nicht nur unter Kindern.] Joh Wegner. — Schmiedegeſelle Karl Dito Brünke | _ 19. Oktober. Wind: GM. In der Expedition und den Abhole- 
ſondern auch unter Erwachſenen zahlreiche Opfer ge.] in Landsberg 2, P. und Cifabeit Schönrock. — | _ fingehommen: Gorennie (6D.), Glephan, Amer. Feellen 20 Pia : 
fordert. In der Stadt ſelbſt treten einzelne Fälle von | Tiſchlergeſelle Karl Dill und Bertha Siſcher. — | burgh, Heringe. — Sirius (SD.), de Jonge, Amſter- * 


Diphtherie auf. 

+ Rügenwalde, 18. Oktober. Heute Mittag ent- 
ſtand in dem benachbarten Dorfe Schöningswalde ein 
größeres Feuer, das die aneinander grenzenden 
Bauerngehöfte von Schmöckel und Miels bis auf den 
Grund einäſcherte. Soeben, Abends 6 Uhr, geht in 
Folge ungünftigen Windes ein drittes Gehöft in 
Flammen auf. 

Königsberg, 18. Oktober. Mit der Einrichtung des 
Königsberger Thiergartens iſt nunmehr begonnen 
worden. Die Eröffnung des Thiergartens ſoll im 
Mai nächſten Jahres ſtattfinden. 


VBermiſchtes. 

Zur Verlobung Marlborough- Vanderbilt. 
Schloß Blenheim, in das der Herzog von Marl- 
borouah feine junge amerikaniſche Braut führen 
wird, ift eines der größten und ſchönſten Schlöſſer 
Englands. Die Koſten, es in Stand zu halten, 
iollen aber auch ganz enorm fein. Die „World“ 
erzählt, der verſtorbene Herzog pflegte zu ſagen, 


Arbeiter Eduard Meier in Marienburg und Noſalie 
Pefelshi. 

Todesfälle: Frau Emma Ens, geb. Holldorf, 27 8. 
— Modelltiſchler Hermann Bentlin, 64 J. — F. des 
Fleiſchergeſellen Gottlieb Wegner, 1 T. — Schiſſe. 
zimmermann Ernſt Schramm. 54 J. — T. des 
Schneidergeſellen Johann Hallmann, 2 M. — T. des 
verſtorbenen Arb. Auguft Richert, 5 W. — T. d. Arb. 
Johann Drabinski, 12 J. — S. des Seefahrers 
Johannes Borchardt, 2 J. — Unverehelichte Maria 
Remus, 66 J. — Kaufmann Otto Schienke, 51 J. — 
S. des Schmiedegeſellen Carl Frohneri, 1 J. 8 M. — 
S. d. Schornſteinfegergeſellen Joſef Philipp, 2 J. 4 M. 
— — H — — 


Danziger Börſe vom 19. Oktober. 
Weizen loco höher, per Tonne von 1000 Kilogr. 
jeinglajig u. Weiß 745 820 Gr. 113143 M Br 
hochbunk. . . 745820 Gr. 110 — 141. MBr.| 10h 
hellbunt .. . 745—820 Gr. 108 140 Br. 142 u 
vun: 740-799 Gr. 105 — 138 Br. b 
roth . 75820 Gr. 100136. U Br. . 
ordinär ... . 704-766 Gr. 88130. Mr. . 


(via Stettin), Heringe. — Jowina, Rogge, St. Davids, 


Fortuna, Hinrichs, Memel, Ballaſt. — Hans, Hanfen, 


iſtenſen, Skien, Getreide. — Nökken, Jenſen, 
kuchen. — Anna Cyriſtine, Peterſen, Norköping, Oel- 


Anderſen. 


x Berliner Viehmarkt. 


n 19. Oktbr. Rinder. Es waren zum Derkau zeitung find 


Der e und zweiten Klaſſe gehörten ca. 1200 Stück 
an, gezahlt wurde für 1. Qualität 56—60 M, 


dam, Güter. — Garthdee (SD.), Campbell, Aberdeen Eine Wochenkarte 5 Pfg. 

Kohlen. Außerdem hat jeder Abonnent das Recht, eine 
Geſegelt: Nielfine, Peterfen, Folbäk, Getreide. — vier Zeilen lange, ſeine perſönlichen Angelegen- 

Korſör, Delkuchen. — Kaabet, Fabrizius, Riöge, Del- heiten betreffende Anzeige zur koſtenloſen Auf- 

kuchen. — Bettn, Kräft, Kopenhagen, Delhuchen. — nahme bei uns einzureichen. 

Franz Gottfried, Peirn, Randers, Jucer, — Cos, Eine derartige Anzeige würde nach unſerem Tarife 

. Delkuchen. — Harboe, Janſen, Kjöge, Del- 80 Pfennige 

buchen. — Heinrich und Anna, Borgwardt, Stockholm, koſten, ſo daß ein Abonnent, welcher von dieſer 

Helkuchen. — Charlotte, Birnbaum, Rallundborg, Aleie. | Befugniß Gebrauch macht, nicht nur die Zeitung 
Wieder gefegelt: Nirftine, Erinſen. — Kiemmet, | gratis erhält, ſondern noch ein Aequivalent im 
1 Nichts in Sicht. Werthe von 50 Pfennigen darüber hinaus 
— — . | empfängt. Bei der großen Auflage unferer 


are ©T elta. Senden; tanslam, mit seräumt | Yuferale Don ganz befonderer Wirkung. 


ri 


> 


Gegen den Gtraf 


angenen Arbeiter 8 Incub 
N 5 Firma ce heimer, wird 


8 % er, hier, Spendhaus Nr. 1, 
dam Rzemischke, heute am 17. Oktober 1895, Nachmittage das Eoneurs-[f 
geboren am 26. Juni 1873, aus Ciekau, welcher au verfahren eröffnet, 
gen Gerichtsgefängniß Der Kaufmann Georg Lorwein, hier, martt Rr. 11, wird 


entwichen und flüchtig iſt, ſoll die 
u Deiinenihlirafe + 2 40 t lch 8 
ahls erkannte efängnißſtrafſe von Monaten, welche am 8. R 

Oktober 1895 von dem p. Riemiſchkke angetreten war, weiter Gerichte anzumelden. 5 
vollſtrecht werden. Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibegallung des er- 
in das nächſte Gerichtsgefängnuß abzuliefern und van der Ab. nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über 
lieferung hierher zu den Strafacten D. 181/95 Mittheilung zu die Beſtellung eines n und eintretenden Falls 
machen. über die im 8 120 der Concurs-Ordnung bezeichneten Gegen- 


Der p. Niemiſchhe iſt 22 Jahre alt, Im 70 ctm groß, blond, ſtände — auf 1 
E109 4 den 8. November 1895, 


zum Concursverwalter ernannt. 
Concursforderungen find bis zum 23. November 1855 bei dem 


Schilling-Osthausen, 


unter gü‘iger Mitwirkung pon Fräulein Catharina Schult, 
(b. Sopran), Concerkſängerin und Gelangslehrerin. 
Die Begleitung der Gefangsſolis hat Herr Muſikdirector 
Kiſielnicki freundlichſt üvernommen. 


Mufikplan: 
I. 


Alle Menſchen müffen ſterben ic...... G. Bach. 
(Figur. Choralvorſpiel 


Die Lieferuns der Ehauffirungsmaterialien, die Ausführung 
5 und die Abfuhr des Gchlicks pp. für die Unter- 
altung 


der Provinzial-Chauſſeen im Danziger 
- Bauhreife I 


pro 1896/97 follen im Wege der Minuslicitation vergeben werden. 
Hierzu habe ich nachſtehende Termine anberaumt: 


I. für die Danzig-Bohnſack⸗Stutthofer 
Provinzial-Chauſſee 
auf Sonnabend, den 26. Oktober cr, 
Vormittags 9˙% Uhr, 

im Schilling'ſchen Gaſthofe zu Gr. Blehnendorf und 
auf denjelben Tag, Nachmittags 3˙½ Uhr, 
im Ramm'ſchen Gaſthofe zu Nickelswalde; 

II. für die Danzig -Berenter Provinzial- 
Chauſſee 
auf Montag, den 28. Oktober cr., 
Vormittags 11 Uhr, 


im Engler'ſchen Gaſthofe zu Cöblau; 

III. für die Chauſſeeſtrechen von Danzig 
bis Leegſtrieß, von Danzig bis Emaus 
und von Danzig bis St. Albrecht 
auf Dienſtag, den 29. Oktober cr., 
Vormittags 10 Uhr, 


in meinem Bureau: Kaninchenbers Nr. 10, 3 Treppen. 
gie Bebinsungen werden in den Terminen bekannt gemacht. 
n O (21093 


* 


mit 1. Januat 1698 erhielt 


Modenwekt 


liche Preiserhöhung. Jede der jährlich 28 


bat blaue Augen und eine ſchlanke Geſtalt. 
Zoppot, den 18. Oktober 1895. er Vormittags ii Uhr, 
Königliches Amtsgericht. — und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 
REM SE den 5. Dezember 1895, 
Der Gefängniß Borfteher. Vormittags 11 Uhr, 31 
vor dem unterzeichneten Gericht t, Zim . 12, 
Bekanntmachung. C | | 
a „Allen Berfonen, weiche eine FR Eoneursmafl ge 5 Sache in a) Allegro— Adagio—Andante—Zinale, Mendelsſohn. 
efi aben e i 8 ag: . 4 1 
aufgegeben, nichts an den Jemeinſchuldner zu d oder zu 85 Sen nit Nn u um Serien eg: ame: 
(eiften, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſide der Sache jungen redete“ ı F 
und von den Forderungen, für welche fie aus der Gache abgejon- 9 > (Erl. Eu) TH > 
derte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Concursverwalter en 
bis zum 8. November 1895 Anzeige zu machen. f üb B Ihe 
Königliches Amtsgericht XI zu Danzig. Fantaſie über „ E 
2 9 2 * 7 
Das zur Th. Pordihn'ſchen Concursmaſſe eh Höre Iornel (Arie Elias) . . . zenseistem. 
gehörige im Grundbuche von Neuſtadt Bd. 11 Bl. 21 einget f 2 
zu Reuftadt Weſtpr. in beiter Geſchäftsgegend am Markte —.— Symphonie D-moll (J. Satz) . . Guilmant, 
m die Mufikpläne, welche zugleih als Cinlahkarten 
Hausgrundftück gelten und am Haupteingang zur Kicche nur vorgezeigt wer- 
| C Ralienhandlung ae N 
1185 . das iu derſelben Maſſe gehörige auf ca. Bureau des Küſters Ohl, Mee l. e d. Am Ein- 
j gang jun Si . 
W̃᷑ [ 10 bauer der Aufführung 1 Stunde. u 
daten ager Die Hälfte des Reinertrages iſt für den Armenverein von 
5 5 5 St. Marien beſtimmt. 
des in demſelben Haufe bis dahin betriebenen Schreibmaterialien- Texte der Gelänge werden am Eingang zur Kirche für 
und Kurzwagrengeſchäfts ſollen — und zwar das letztere im Ganzen 10 Pfennig abgegeben. 
— in dem Geſchäftszimmer des Unter zeichneten 
am Freitag, den 25. Oktober 1895, 
Nachmittags 3 uhr, 
freihändig verkauft werden. , 
Das Grundſtück iſt mit 0,57 Thlr. Reinertrag un 
von 28 Ar 110 Quadraimeter zur berundſſeuer und er 1359 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete. 
Reuftadt Weltpr., im Ontober 1895. 220617 ‚ 
Der Concursverwalter. D ie 
v. Gowinski, 
Rechtsanwalt und Notar. 


wiederum eine Erweiterung ohme 


sig, den 1 ktober 1895. „e arbige Moden, Pansramen mit gegen 100 Figuren un Beilagen . 
Der Landes-Bauinjpector. Hilige Hundicube und Graatlen!! e — una 
Breda, Die Firma A. Hornmann Nachfl., 18 eee ee ee tg ya — = 


Königlicher Baurath. 


Bekanntmachung. 


Während des Monats Oktober ka bisherigen 
23 den Veteranen des ee lan wiegen 


V. Grylewiez, 51 Langgaffe, hat den diesjährigen großen] Budhandlungen und Pofanftalten (Poſt · Seltungs «Katalog Nr. 4507). — Probe 
Handſch uhe fü Sehr große 15 tadelfreier nummern in den Buchhandlungen gratis. 

an uhe 1 Herren un amen notmal -S nittmuſter, befonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. vortofseh, 

in Glacé, Seide u. Wolle f.. Promenade, Ball u. Winter, 45 — wer. \ “ b 

ebenſo großartige Sortimente 


zum Beſuche der Schlachtfelder ECEravatten | 
loweit fie auf ven. Gebiete e in- ui Rüc- in überrajhend ſchöner großartiger Auswahl, auch Ne raturen ai Hi maschinen 
reife in dritter Wagenklaſſe aller Züge zu den einfachen Militär- Koſenträger und Wringmaſchinen aller Syſteme werden ſchnell 


iſen, in it : 
We an werben, R kommen zu N billig. Preiſen, ſämmtl. meiſt = und gewiſſenhaft zu billigſten Preiſen ausgeführt. 
In D-Zügen wird auch von Erhebung der Platkartengebühr Hälfte des ſonſtigen reellen Werther zum Derkauf und wird 8 
21105 auf dieſe fo a Gelegenheit gute Waare billig zu . Anz, an J. 
aufen empfehlend hingewieſen. Or. Scharmachergaſſe 7, an der Wollwebergaſſe. 


D TEE 


ei 8 
a den 17. Oktober 1895. 


Königliche Eiſenbahn-Direction. 


erhalten Abonnentinnen der 
„Wiener Mode“ die reich 


Wien. Kinder⸗Mode“ 


Swen erer he ba 


mit dem Beiblatte: „Für 
die Kinderſtube“, ferner 


. —— 


oder. unitbeilagen 


ſowie in beliebiger Anzahl 


Kleider] chnitte 


nach den Bildern d. „Wiener 
Mode““ und der „Wiener 


Abonnementsannahme und 
Anſichtshefte in jeder Buch- 


ee 2a: 


reich iNsfteirten Nummern hat, Katt früher 8 ‚jegt 16 Seiten: Mode, Band zn: 
arbeiten, Unterhaltung, wWirtgicpattlies. Ankerdem jäßrli 12 2 e 


Schöneck, d. 15. Oktober 1898. 


N 1 2 
EEE u — 


illuſtrirte Zeitſchrift 


eine große Anzahl 
farbiger 
eee 


Echte Wiener 


nach Maß 


Kinder -Mode.“ 


handlung. 


Berihtlihe Verfteigerung. 


Dienſtag, d. 22. Oktober er. 

Vormittags 10 Uhr, werde ich 
im Gaale,des Kaufmanns Herrn 
Ropitike die daſelbſt unter⸗ 
gebrachten Sachen, nämlich: 


9 Stück Gladbacher Zwirn⸗ 
ſtoff, 20 Damenmäntel, 
23 verſchiedene Herren- 
u. 60 Anaben- u. Burſchen⸗ 
Anzüge, 12 Damenjaquets 
1 ſchwarzer Minter-Da- 
menumhang, 18 Kinder- 
mäntel, 9 Tücher, 8 Tep- 
iche, 13 Stück Gardinen, 
Stück Cäuferzeug, eine 
Pferdedeche, zwei Stück 
Heſſian, ca. 115 Meter, 
u. f. m. 
lun 


Grassmann, 


SGerichtsvollzieher. 

Zu beziehen durchjede Buch 
handlung ist die preisge- 
krönte in 27. Auflage er- 
schienene Schrift des Med.“ 
Rath Dr. Müller über das- 


Den Empfang 
ſämmtlicher Neuheiten für die Herbſt' und Winter⸗Saiſon 


Paul Dan, Danzig, Langgaſſe 55, 
Tuchhandlung und Ausſtattungs-Geſchäft für Herren. 


machen die neuerfundenen ; 
Original G Goldin -N toir-Taſch n 5 x 
10000 V le Unſere bedeutend vergrößerten Gpecial-Abtheilungen 
1 


Nickelwerk und Gmail-Zifferblatt, 
Mark Dieſe Uhren ſind vermöge ihrer prachtvollen und eleganten 
„Ausführung als auch künſtleriſchen Arbeit von echt goldenen 


fü 
ſcheiden. die | 
en Site en El EHWRTZE u. Contlenrte wollene Damen⸗ 
\ 208” eine dreijährige jhriftliche Garantie geleiftet. a Kleiderſtoffe 


Preis per Stück 10 Mk. 
Gocabinie. erk. Marquis, ober Panter Jacen, 5. Eibe 5 DL . 

i find nach Eingang der letzten Herbft- und Winter Neuheiten in 
jeder Preislage auf's reichſte ausgeſtattet und zur gefälligen Be- 
a ſichtigung überſichtlich ausgelegt. 


Zu jeder Uhr gratis ein Lederfutteral. 
Die Goldin-Uhren find in Folge ihrer vorzüglichen Ber- 

Beſonders hervorzuheben iſt die wirklich großartige, ſchöne Auswahi ganz neuer 

apparter Deſſins und Webearten in gemuſterten Stoffen, als: 


läßlichkeit bereits bei den meiſten Beamten der öſterreichiſchen 
Loden, Changeans, Broches, Damasses, Boockers, Streifen, Caros, 


und ungariſchen Staatsbähnen im Gebrauche und ausſchließlich == 
von den einfachſten bis zu den eleganteſten Genres, 


beziehen durch as eier = 
ee ee a Ade Ce gratis. 
in glatten Stoffen: 
Ottomäns, Royals, Corkserews, Cheriots, Foules, Imperials, Travers, 
Crepes, Crepons, Armures etc. etc, 


1 8 eit neuerer Zeit werden von verſchiedenen Firmen werthloſe Nachahmungen 


obiger allein echten Goldin-Uhren angeboten. Hierdurch wird der gute Ruf dieſer 
anerkannt vorzüglichen Fabrikate gefährdet. Wir warnen daher Jedermann 

Hauptgeſchäft: Fernſprecher Nr. 310. Commandite: 

Holzmarkt Nr. 25 — 26. Holzmarkt 23. 


dringendſt vor Ankauf ſchlechter, unbrauchbarer Imitationen u. erklären hiermit öffentlich, daß die 
echten Original Genfer Goldin-Remontoir-Uhren, wie ſeit Jahren nur bei Herrn Alfred Fiſcher, 
Wien, I., Adlergaſſe 12 und ſonſt nirgends zu haben ſind. 


Neuheiten 


Damen ⸗Jaquettes | 
a 10, 12, 13, 14, 15, 16, 18, 20— 50 Ik, Ei 


empfehlen N 


Anna Kutſcherra. 
Roſa Hagedorn. 


Nr. 53, Klinge breit 10 An, Br 
fein hohl geſchliffen, für jeden Bart] Melanie Anna Franzeli 
aſſend, 5 Jahre Garantie, nur Felicitas eee 
M. 1,50 per Stück. Seinfteleit Darie Sofmann 


. 1 i 5 5 : } Louiſe Maſella. 
. N Etuis mit Golddruk 15 GSM 2- een en . ae i 
A. Hirschbruch & Co. | LAN 3 Bine el 
1 a doppelte Mh. 1,50. Schärfmaſſe Herren und Damen, Masken, Bedtente, Gäſte. 

1 37 Langaſſe 37. 5 1 ER dazu per Doje 40 Pig. Oel- rt in einer großen € 


ie Ganblung fiel in ein 
ar für —. 
EN ea BL IE RE SD ER 23 N RE . — ie en 25 Big. 3 (88105 80 87 
5 — = 2 a 3 15 I ‚bi . 1.—. Neue e (Griffe) a e 
E. Pierson's Verlag in Dresden, Leipzig und Wien. 3 14 0 fie. e e e ee eee Abends 7 Uhr: 
ES EDER Speſen berechne nicht). Umtauſch geſtattet. Neuer Pradt- Auftreten von 
catalog umſonſt und portofrei. 


c. V. Engels, Stahlwasrenfabrifi. Gracitath Lee „Antonia Mielke. 


200 Arbeiter. Filiale in Eger in Böhmen. Gegründet 1884, als Gaſt fü 
a Naſirmeſser-Hohiſchleiferei ns Fabrik Br Die Saiſon. au 


a TE u RERE Grohe Ceonoren-Ouverture Nr. 3. 
Danziger Stadt-Theater. 3 5 
- ö Heinrich he Fid eli 0 + 


Sonntag, den 20. Oktober: Oper in 2 Aufzügen von G. F. Treitſchke. 


5 Nuſik von Eudwig van Beethoven, 
Nachmittags 3½ Uhr, Regie: Jofef Miller. 


Dirigent: Keinrich Kiehaupt. 


Gäſte des Prinzen Orlowsky 


F e * 


Montag, den 21. Oktober: 


N 


Das schönste Geschenk für Erwachsene bei jeder Gelegenheit ist dus Werk: 


. Eine Lebensgeschichte 
Die Waffen von 


Bertha von Suttner. 


Dreizehnte Auflage, — 
2 Bünde nieder! 
Preis broch. 6 M., eleg. geb. 8 M. EEE SEELEN 
— —ͤ— 
P. K. Rosegger schreibt über | Andere Werke von Bertha v. Suttner. 


. „ Phantasien über den Gotha. Mit einem Bild der 


stillen Herbsttage waren, sass ich in Verfasserin in fleliogravüre. eleg. geb. M. 5,—. : Fremden-Vorstellung Perſonen 
einem Walde bei Krieglach und las | Ein Manuscript! 3. Aufl. M. 3,—, geb. M. 4,—, bei ermäßigten Preiſen. ag Don Fernando, Minifter - - - - goſef Miller. 
8 N Beer! von | Inventarium einer Seele. 2. Aufl. MA, —, geb.M5.—. 2124 * 205 4 5 — Gouverneur eines Staats- 

uttner, Ich las zwei re En | gefänniffs - - - - = =... R 
Tage daran und-diese zwei Tage 1 2 Quarunte, Roman, M. Fare . Der ilitärſtaat. Sloreftan, ein Gefangener der e 
sind ein Ereigniss in meinem Leben, | Es Löwos. Eine Monographie. M, 1,50, geb. 2, 50. 3 Leonore, ‚feine Gemahlin, unter dem 
Als die Lectüre zu Ende war, hatte | Eva Siebeck. Roman. 3. Aufl. M. 5,—, geb. M. 6,—. Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtav von Moſer Ramen Fidel = ran Antonia Mielke. 
ich den lebhaften Wunsch, dieses | Die Tiefinnersten. Roman. M. 5,—, geb, M. 8,—. und Thilo von Trotha. Rocco, Kerkermeiſtt er Hans Rogorſch. 
Buch möchte in alle Cultursprachen Henna, Roman. M; Dis n Mi _ Regie: Max Kirſchner. Marzelline, feine Tochter Hedwig Kübſch. 
übersetzt, in ee sr 8 Schriftsteller Fa M 35 Fi M 4 a Perfonen Joaquino, Pförtner - - = - -.. Georg Wenkhaus, 
nommen, in alle Schulen eingeführ 8 „NM. 3, —, „ NM. 4,—, ? 1 k ad 
werden. Es giebt Gesellschaften zur | Erzählte Lustspiele. Neues aus dem High Life. Guſtav Haller, Zr - - Mag Kiürſchner. u Jun He ehen 
Verbreitung der Bibel; möge sich 3. Aufl. M. 3,—, geb. M. 4,—, Mathilde, Be; en ee Anna Kutſcherra Ein Offizier «4 Arnold Lange. 
auch eine Gesellschaft bilden zur f k AlNefi, feine Tochter - - - - - — Rofa Lenz. 
Verbreitung dieses merkwürdigen | Dr. Hellmuts Donnerstage. N. 3,—, geb. M.4,—. | Auguft Nordmann. Gutsbefitter - . Fran; Wallis. SER \ 
Buches, welches ich geneigt bin, ein | Verkettungen. Novellen. 2. Aufl. M.3,—,geb.M.4,—. Aſta, feine Tochter - 5 Roſa Hagedorn. Mein reichhaltig jortirtes Lager in 
epochemachendes Werk zu nennen. - i Ss Befiher einer Ehoholaden- Ernſt Arndt Steihwollen ‚Gteümpfen,Yandichuhen, 

max Starke, Direktor - - - . - - Ludwig Lindikoff. ; Tricotagen, Corſets 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. ö Dör ng, Ganitätsrath - - - = Franz Schiehe. f ſowie fonftige Artikel empfehle in ee Qualitäten 


Illustrirter Verlags-Catalog gratis und franco. 


2 . 


Waldemar Müller, Poſtſekretär - - Auguſt Braubach. 
Emma, feine Frau Elſa Müller. 
Rettig, Inſpekt o Joſef Kraft. 
Carl Lachmann, Diener Bruno Galleiske. 
[[Eine Modiſti ns Marie Hofmann, 
Bertha, Jungfer Marie Maſella. 
Ce Mag 2365 Kath. Wullenweber, 
[Zweite Magd Henriette Schilling. 
Ein Unteroſſiſie r a 1 1 
Ein Gefreiter „ - Hugo Schilling. Diesjähri 
Ein Goldat- - " " "= = = = Paul Martin, ge 
Mägde, Soldaten. Zeit: Gegenwart. Braunſchweiger und 


zu auffallend billigen Preiſen. 
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Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land, 
Sonntag, 20. Oktober 1895. 


Eine runde Million. 


KAmerikaniſche Skizze von Joſeph Treumann. 
(Nachdruck verboten.) 

„Eine runde Million!” ſagte Mrs. Bedford in 
ſehr beſtimmtem Tone; „ich weiß es gewiß, nicht 
ein Dollar weniger als eine Million!“ 5 

Seit Wochen war in ihrer Familie von nichts 
Anderem geſprochen worden, als von der nach 
jahrelanger Abweſenheit in Colorado zu er- 
wartenden Rückkehr Fred Sexton's, des Bruders 
der Dame des Kauſes. 9 

Der ruhigſte Theil der nur aus drei Mitglie- 
dern beſtehenden Familie war Mr. Bedford; 
aber dies war kein Wunder, denn er durfte 
neben ſeiner willenskräftigen Gattin überhaupt 
keine eigene Meinung äußern. Jetzt faltete er 
das Schreiben, welches er geleſen, mit offenbarem 
Gleichmuth zuſammen, ſchob es wiederum in das 
Couvert und verzehrte, ohne ein Wort zu ſprechen, 
fein Frühſtück. a 5 

Seine Frau beobachtete ihn ein paar Minuten 
mit ſichtlicher Ungeduld, bis fie endlich ſcharf her⸗ 
vorſtieß: „Nun, mein Theurer, vielleicht biſt Du 
ſo freundlich mir mitzutheilen, was mein Bruder 
da ſchreibt? Wann trifft er denn hier ein?“ 

„Morgen früh,“ antwortete der alte Herr, 
„aber ohne die Million.“ 

„Jedenfalls fehlt nicht viel daran!“ 5 

„O doch, meine Liebe; er wird vielleicht zwanzig 
Dollars in der Taſche haben.“ 

„Bitte, ſprich vernünftig!“ rief Mrs. Suſan 
Bedford; „ich haſſe ſolch' übel angebrachte 
Scherze.“ 

„Nun, er ſchreibt, daß er zwar vor Kurzem 
wanzigtauſend Dollars beſeſſen, dieſe aber vorige 
Woche in St. Louis verloren habe. Er ſaß zwei 
Tage und zwei Nächte lang beim „Trente et 
Quarante“ und verließ den Spieltiſch mit einem 
Reſt von hundert Dollars, die vorausſichtlich bei 
einer Ankunft auf zwanzig zuſammengeſchmolzen 
fein werden. Du weißt, dieſe Schwäche beſaß er 
immer; er mußte ſpielen. Er gedenkt, ſich hier 
in New-Vork um eine Anſtellung zu bemühen, 
und bis ihm dies gelungen iſt, werden wohl wir 
für ihn zu ſorgen haben.“ 

Bleich und am ganzen Körper bebend, ergriff 
Suſan den Brief und las ihn haſtig durch. Als 
ie die Worte ihres Gatten beſtätigt fand, ſchrie 
ie: „Fred war immer ein Narr; aber er foll 
ſehen, daß ich es nicht bin! Dieſes Haus iſt kein 
Armenaſyl!“ 

Edith, das einzige Kind der Familie, war der 
Unterhaltung der Eltern mit großer Aufmerk- 
famkeit und noch größerer Verwunderung ge- 
folgt. Dieſe ganze letzte Woche hindurch hatte ſie 
aus dem Munde ihrer Mutter nichts als Lob 
und Preis des zu erwartenden Onkels gehört — 
und nun dieſe Wendung! 

Während Mrs. Bedford ihrer Tochter bisher 
die größte Zuvorkommenheit und Liebenswürdig⸗ 


0 pfohlen hatte, ſagte fie no i des 

Bormittags: „Mein Bruder hat keine Anſprüche 
an uns; beachte alſo ſeine Anweſenheit ſo wenig 
wie möglich!“ 

Edith war indeſſen nicht nur ein ſchönes, fon- 
dern auch ein gutes Mädchen, und ſie erachtete es 
als Unrecht, daß der Onkel wegen des Geldver- 
luſtes ſchlecht behandelt werden ſollte. Als Frank 
Stevens am Abend zu Beſuch kam, vertraute ſie 
ihm Alles an und fragte ihn um feinen Rath, 
wie ſie ſich verhalten ſollte. 

Frank Stevens war einer der eifrigſten Be- 
werber um Edith's Kand und durfte zweimal 
wöchentlich das Bedford'ſche Haus aufſuchen, ob. 
wohl Mrs. Suſan ihm wegen ſeiner Vermögens. 
loſigkeit abgeneigt war. Dies aber verhinderte 
nicht, daß ihre Tochter ihm heimlich verſprochen 
hatte, keinen Andern als ihn zu heirathen. 

„Es wäre eine Sünde und Schande“, erklärte 
Frank, „den armen alten Herrn fein Unglück 
büßen zu laſſen! Wenn du ſchon aus Klugheit 
in Gegenwart der Mutter ihm gegenüber kühl 
und zurückhaltend auftreten mußt, haft Du die 
Verpflichtung, ihn wiſſen zu laſſen, wie es Dir 
eigentlich um's Herz iſt; an Gelegenheit dazu kann 
es Dir nicht fehlen.“ 1 

Und das junge Mädchen beſchloß, demgemäß 
zu handeln. 

Am nächſten Morgen traf der Erwartete ein. 
Er war groß, ſtarkknochig, bereits ergraut und 
rauh in ſeiner Erſcheinung; aber er beſaß ein 


Das Irrlicht von Wildenfels. 


Originalroman aus unſeren Tagen von G. v. Brühl. 
48) [Nachdruck verboten.) 

-Ich habe da noch einen Auftrag für Sie, 
Andreas“, wandte Jordan ſich an den Alten, 
während er fein Frühſtück einnahm, „der Baron 
hat eine Ueberraſchung vor. Ich habe ihm von 
dem neuen Muſikanten erzählt, der hier bei 
Ihnen ſpielt — wie heißt er doch?“ 

„Hildebrand, Herr Jordan.“ 

„Na ja, meinetwegen, Hildebrand alſo“, fuhr 
Jordan fort, „der Baron will, daß dieſer Hilve- 
brand heute Abend im Palais erſcheinen und 
dort ſpielen ſoll.“ 

„Wohl 
fo ähnelt?“ 

„Ja, der Baron will ihn um jeden Preis heute 
zum Polterabend im Palais haben und er läßt 
Ihnen jagen, daß fie den Muſikanten hinſchicken 
ſollen. Der Herr Baron wird ihn ſelbſtverſtändlich 
anſehnlich dafür bezahlen.“ 

„Das wird Hildebrand ſich gerne verdienen!“ 

„Ich denke das auch, Andreas, man muß einem 
ſolchen armen Schlucker etwas zuwenden, wenn 
man kann. Ich würde ja ſelbſt zu ihm gehen 
und ihm die Beſtellung überbringen, aber meine 
Zeit iſt knapp.“ 


„Das iſt garnicht nöthig, Kerr Jordan, ich 
werde Kildebrand gleich nachher rufen laſſen und 
ihm den Wunſch des Herrn Baron mittheilen. 
Hildebrand kommt da noch in Ruf und wird ein 
berühmter Mann, nun er hier ſpielt und bekannt 
ik Na, ich gönne es ihm. Er iſt ein ſtiller, 


weil der Mann dem Baron Hellmuth 


Paar mild und freundlich blinkende Augen, fo- 
wie ein ſtilles Weſen, das Jedermanns Herz ge- 
winnen mußte, 

John Bedford ſchüttelte dem Schwager kräftig 
die Hand und bemillkommnete: ihn, trotz des 
warnenden Btickes feiner Frau, herzlich; Suſan 
dagegen zeigte dem einzigen Bruder eine folche 
Kälte, daß die Abfichtlichkeit derſelben allzu ſcharf 
hervor trat. Als ihre Tochter gar den Onkel 
umſchlang und küßte, ſagte ſie in ſcharfem Tone: 
„Edith, ich glaube, du haſt heute noch nicht die 
Blumen begoſſen; thue es doch ſofort!“ 

Fred Sexton war über dieſen Empfang ſehr 
erſtaunt. Er hatte während der letzten Jahre 
eine Unzahl Briefe von ſeiner Schweſter erhalten, 
die alle von Liebe und Zärtlichkeit förmlich 
troffen und ihn bewegen ſollten, doch endlich in 
die Heimath zurückzukehren und den Reft feines 
Lebens im Schooße ihrer Familie zu verbringen 
— und jetzt, da er ihrem immer dringender 
werdenden Verlangen willfahrt hatte, betrug fie 
ſich, als wäre er ein Fremder. Mit ſeinem 
großen Kinderherzen hatte er durchaus keinen 
Begriff davon, daß der Berluft des Geldes die 
Schuld an dieſer Wandlung ihrer Geſinnungen 
trug; er glaubte, einen Verſtoß gegen die, in den 
Minendiſtricten lange nicht geübten geſellſchaft- 
lichen Formen begangen zu haben, und er fragte 
ih kopfſchüttelnd, wo er dieſen Fehler zu ſuchen 
habe. Seine Ueberraſchung ſollte ſich aber noch 
ſteigern, als ihm zum Wohngemache eine Dach— 
kammer angewieſen wurde, die kaum das noth- 
wendigſte Mobiliar enthielt. 
mädchen behandelte ihn rückſichtslos; unter dem 
Dorwande, es ſeien Gäſte da, wurde er häufig 
nicht zu Tiſche gerufen, ſondern erhielt das be- 
reits kalt gewordene, ungenießbare Eſſen in 
ſein Stübchen geſandt. Sein Schwager war ſehr 
wenig zu Kaufe, und von den Anderen ließ ſich 
ſelten Jemand in eine Unterhaltung mit ihm ein. 
Er fühlte ſich ganz elend und bedauerte lebhaft, 
nach dem Oſten gekommen zu fein. + 

Doch eines Nachmittags wurden ſeine trüben 
Gedanken durch den unvermutheten Eintritt 
feiner Nichte unterbrochen. Edith warf ohne 
Weiteres ihre Arme um den ſtill daſitzenden 
Oheim und begann zu weinen; dann, noch unter 
Thränen, ftieß fie hervor: „O, Onkel, was mußt 
Du von uns Allen denken! Du mirft ja hier jo 
ſchlecht behandelt!“ 

Durch freundliche Worte und Liebkoſungen be- 
ruhigte Fred Sexton das erregte Mädchen, und 
nach und nach erfuhr er den wahren Grund für 
das auffallende Gebahren ſeiner Angehörigen. 
Dieſe Enthüllung ſchmerzte ihn tief, und unmill- 
kürlich rief er: „Aljo mein Geld liebte Suſan, 
nicht mich!“ 

Edith verſicherte ihm, daß nicht nur fie, fon- 
dern auch Frank Stevens über das Vorgehen 
ihrer Mutter empört ſei, und auf die einge- 


N „aber arm und aus dieſe 
in den Augen der Mama kein erwünſcht 
Sie liebte ihn jedoch und hätte ſich ſogar heimlich 
mit ihm verlobt, wenn ſie auch wohl noch viele, 
viele Jahre bis zur endlichen Bereinigung werde 


warten müſſen. 


Fred Sexton vergaß für den Augenblick das 
eigene Leid; um das junge Mädchen, welches ihn 
durch ihr Erſcheinen in ſeiner Kammer und durch 
ihr zutrauliches Geplauder beglückt hatte, eben- 
falls zu erfreuen, ging er an feinen Koffer, ent- 
nahm einem Fache desſelben ein Paar altmodiſche, 
aber kunſtvoll gearbeitete Ohrgehänge und ein 
als Buſennadel zu tragendes, mit ſehr merth- 
vollen Diamanten beſetztes Medaillon. das 
letztere befeſtigte er ſelbſt an ihr Kleid, während 
er die Ohrringe in ihre Kand legte und ſagte: 
„Mein theures Kind, wenn Du dies trägſt, er- 
innere Dich Deines alten Oheims.“ . 

Edith dankte ihm unter Küſſen und Thränen; 
dann lief ſie hinab, um der Mutter ihre Schätze 
zu zeigen. 

Mrs. Bedford riß vor Ueberraſchung förmlich 
ihre Augen auf. „Das iſt das Schönſte, was ich 
ſeit Langem gefeben habe!“ kam es endlich über 
ihre Lippen. An demſelben Abende ſtieg ſie 
ſelbſt nach ihres Bruders Stübchen hinauf, um 
ihn zu dem mit beſonderer Sorgfalt vorbereiteten 
Diner abzuholen. 

Der bisher fo arg Dernachläſſigte ſchien von 
der plötzlichen Veränderung im Benehmen ſeiner 
r ·˙ A yd 


ordentlicher, fleißiger Mann. Ich freue mich 
darüber, daß ich ihm das zuwenden kann.“ 

„Alſo ſorgen Sie in jedem Falle dafür, daß er 
hingeht! Der Baron rechnet beſtimmt darauf. 
Er will ihn ſehen und ſpielen hören. Es ſoll das 
wohl ſo etwas wie eine Ueberraſchung werden. 
Ich binde Ihnen die Sache daher auf die Seele, 
hören Sie, Andreas?“ 

„Sie können ſich ganz auf mich verlaſſen, err 
Jordan! He, Johann!“ rief der alte Andreas. 

Der Hausdiener kam in die Gaſtſtube. 

„Geh' einmal zum Spieler hin“, fuhr Andreas 
fort, „ſage ihm, daß ich eine Beſtellung bei ihm 
zu machen hätte, er möchte gleich mal herkommen, 
es wäre 'was Wichtiges.“ 

Der Kausdiener verließ die Gaſiſtube wieder. 

Jordan erhob ſich. 

„Hat mein Kutſcher angeſpannt?“ fragte er. 

„Er fährt ſoeben vor, Herr Jordan.“ 

„Dann kommen Sie her und nehmen Sie Ihr 
Geld, Andreas.“ 

Jordan zählte es auf und Andreas dankte. 
Dann begleitete er den früheren Beamten des 
Königs Döring und jetzigen Rentier vor die Thür 
und war ihm beim Einſteigen behilflich. 

Gleich darauf entfernte ſich der Wagen ſchnell 
auf der nach der Stadt führenden Chauſſee. 

Der alte Andreas, der, wie die meiſten Leute, 
neuglerig war, blichte dem Wagen nach. 

„Ruß nicht mehr recht ſtimmen zwiſchen ihm 
und dem Baron“, murmelte er vor ſich hin, 
„bleibt nicht zum Polterabend und iſt nicht zur 
Hochzeit eingeladen. Und wie raſch er in der 
Nacht wieder da war. Muß doch was Wichtiges 
mit dem Baron zu verhandeln gehabt haben, Ob 
er nicht noch Geſchäfte für den Baron in der 


Auch das Dienft- | 


worfene Frage, wer denn biejer Frank Stevens als ihr? Der junge Stevens wird jetzt gut daran 


Bewerber fern.“ 


Schweſter gar keine Notiz zu nehmen; er that der 
Mahlzeit alle Ehre an und gab dem Schwager, 
der ihn in ein Geſpräch über weſtliche Verhält- 
niſſe zog, redlich Auskunft. Edith's Vertrauen 
hatte aber außerdem die Wirkung, daß der 
Onkel vom nächſten Tage an jeden Morgen aus- 
ging und erſt am Abend heimkehrte. Er lernte 
jetzt auch ihren Geliebten Frank Stevens kennen 
und wurde bald recht vertraut mit dieſem. — 

„Suſan“, ſagte eines Tages Mr. Bedford zu 
feiner Gattin, „wen, glaubft Du wohl, traf ich 
heute Vormittag in Price's Bankgeſchäft, um 
dort eine Einzahlung zu machen? — Keinen 
Andern als Deinen Bruder!” 

Die Frau wurde ſehr nachdenklich und nickte 
wiederholt mit dem Kopfe. Nach dem Nachtmahl 
aber kündigte fie dem Bruder an, daß er un- 
möglich länger in der dachkammer wohnen 
bleiben könne; er müſſe unbedingt zwei Gemächer 
im zweiten Stockwerke beziehen. 

„Gut, Suſan, ich will Deinen Wunſch erfüllen,“ 
erwiderte Sexton mit einem ſchlauen Lächeln, 
„obgleich es mir ziemlich gleichgültig iſt, wo ich 
wohne. Aber da wir gerade allein ſind, will ich 
einmal ganz offen mit Dir reden. Ich bin nun 
ſchon längere Zeit hier, ohne Dir ein Enigelt für 
Wohnung und Koſt geboten zu haben; dies kann 
jedoch nicht weiter ſo fort gehen.“ Er zog aus 
der Weſtentaſche ein Bankbillet hervor und fuhr 
fort: „Bitte, nimm dieſe Hundertdollarnote; be- 
trachte ſie nicht gerade als Bezahlung, ſondern 
als ein Geſchenk. Kaufe Dir dafür ein Kleid, 
oder thue damit, was Dir ſonſt beliebt.“ 

Mes. Bedford that ſehr entrüſtet, erklärte das 
Angebot als eine Beleidigung ihrer ſchweſterlichen 
Gefühle und behauptete, ſchon beglückt zu ſein, 
daß er feinen Lebensabend in ihrem Haufe zu- 
bringen wolle; ja, ſie vergoß ſogar Thränen der 
Rührung und beruhigte ſich nicht eher, als bis 
er das Geld wieder eingeſtecht hatte. Mit 
triumphirender Miene auf dem Geſichte eilte ſie 
nun nach dem Wohnzimmer, in welchem ihr 
Gatte feine Zeitung las. „Du wollteſt mich 
glauben machen, mein Bruder ſei ein armer 
Mann“, rief ſie ihm zu, „während ich beſtimmt 
mußte, daß er ſehr reich ift! Er beſitzt ungmeifel- 
haft wenigſtens eine Million! Jener von St. 
Louis aus an Dich gerichtete Brief entſprang nur 
einer Grille, wie ſie alte Junggeſellen manchmal 
haben; er wollte uns offenbar prüfen, und — 
und — wir haben die Probe ſchlecht genug be- 
ſtanden.“ 

„Ich nicht!“ widerſprach John; „ich habe ihn 
ſtets freundlich behandelt. Du aber bift ſeine 
Schweſter; Dir wird er ſchon vergeben.“ 

„Jedenfalls will ich es um unſerer Edith 
willen verſuchen, ihn verſöhnlicher zu ſtimmen. 
Fred ſcheint das Mädchen übrigens ſehr lieb zu 
haben; dies beweiſt ſein ſchönes Geſchenk. Und 
wem kann er ſonſt fein Vermögen hinterlaſſen, 


bleiben; er hält blos berechtigtere 


„Biſt Du aber auch deſſen gewiß, daß Fred 
unſere Edith zu ſeiner Univerſalerbin einzuſetzen 
gedenkt?“ 

„Laß mich nur machen!“ war Suſan's kurze 
Antwort. 

Am nächſten Abend lud Mrs. Bedford ihren 
Bruder ein, mit in den Parlor zu kommen und 
Edith's Klavierſpiel zu bewundern. 

Fred Sexton hatte bisher noch keine Gelegen- 
heit gehabt, dieſen geweihten Raum zu betreten, 
und willig, mit einem feinen, ſpöttiſchen Lächeln 
um die Lippen, das die Schweſter indeſſen nicht 
bemerkte, folgte er ihrer Aufforderung. Dann 
lauſchte er mit Genuß dem geübten Spiele, ſowie 
dem kunſtloſen, aber lieblichen Geſange des 
jungen Mädchens, das ſich dem Onkel zuliebe be- 
mühte, das Beſte zu geben, was ſie vermochte. 

Nach etwa einer halben Stunde zog Suſan den 
Bruder an ein entferntes Fenfter, wo fie mit 
ihm ungeſtört ſprechen konnte, ohne daß jedes 
Wort von Mr. Bedford oder Edith gehört wurde. 
Nachdem Beide dort Platz genommen hatten, be- 
gann die habgierige Frau; „Mein liebes Kind 
wird ein wahrer Schatz für den Mann fein, 
welchen ſie heirathet.“ 

„Gewiß!“ ſtimmte Fred bei. „Frank Stevens 
iſt übrigens Edith's werth; er ift ein Pracht- 
exemplar von einem jungen Manne, ehrlich, 
fleißig und unternehmend! Wenn er meine Nichte 
heirathet, wird er ſicher vermögend werden.“ 
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Stadt macht! Na, ich weiß nicht, aver ganz in 
Richtigkeit kann das nicht ſein. Ich glaube, wenn 
die Baronin nicht da wäre und das Regiment 
führte, wenn die nicht alles noch in der Fand 
hielt, ſo daß der Baron nicht kann, wie er will, 
dann würde auch drüben alles anders. Die 
Baronin iſt eine liebe und gütige, aber auch 
ftarke Dame, die weiß, was fie will, die behält 
das Heft in der Hand! Von Allen im alten 
Schloſſe früher und auch jetzt im Palais iſt die 
mir immer die Liebſte geweſen, ſie und der junge 
Baron Hellmuth. da muß man Ehrerbietung 
und Reſpect haben, ob man will oder nicht“ — 
der alte Andreas unterbrach ſich ſelbſt, nun er 
Johann mit Hildebrand herankommen ſah — 
„da iſt er ja. Guten Morgen, Hildebrand.“ 

Der Muſikant kam auf Andreas zu und grüßte 
ihn in feiner ernſien, ſtillen Weiſe. 

„Hildebrand, ich habe ein Geſchäft für Sie“, 
begann nun Andreas, nachdem Johann ſich ent- 
ernt hatte, mit gedämpfter Stimme, „Sie können 
ich da heute Abend ein paar Thaler verdienen!“ 

Kildebrand's große Augen fuhren haſtig zu 
Andreas empor. 

„Ja, es ſpricht ſich aus, daß Sie fein ſpielen 
und daß Sie ein guter Geiger find“, fuhr dieſer 
fort, „da können Sie mit der Zeit hier viel Geld 
verdienen, wenn Sie zu Geſellſchaften und der- 
gleichen beſtellt werden. Das bringt Geld! Solche Leute 
bezahlen gut! Und Sie dürfen da auch nicht den 
Beſcheidenen ſpielen! Wenn Sie nach Rudelsburg 
hinüber kommen ſollen und den weiten Weg hin 
und zurück haben, dann können Sie auch dreiſt 
ein paar Thaler fordern.“ 

„Nach Rudelsburg?“ fragte Hildebrand, 

„Sie kennen es ja wohl. Der Baron Döring 


-Kugenblicklich aber ift er gar zu arm, Fred!“ 
wandte die Dame ein; „ſein ganzes Einkommen 
beſteht in dem bischen Gehalt, das er bezieht.“ 

„Das thut nichts,“ entgegnete Gerton lachendz 
zer iſt noch jung und hat das Leben vor ſich. 
Die Beiden lieben ſich und paſſen zu einander; 
man ſollte ſie alſo in ihrem Beſtreben, glücklich 
zu werden, unterſtützen!“ — 

„Und würdeſt du ihnen auf ihrem Lebenswege 
forthelfen?“ 

„Ich würde ſtolz darauf fein, dies thun zu 
können. Wenn ſie einander heirathen, hinter- 
laſſe ich ihnen Alles, was ich beſitze! Was aber 
würdeſt Du für ſie thun, Schweſter?“ Er blickte 
ihr herausfordernd in's Geſicht. 

„Fred, wenn Du mir verſprichſt, Edith für den 
Fall Deines Todes zu Deiner Univerſalerbin ein- 
zuſetzen, gebe ich nicht nur meine Einwilligung 
zu ihrer ehelichen Derbindung mit Frank Stevens, 
londern werde auch John veranlaſſen, dem jungen 
Paare am Hochzeitstage zwanzigtauſend Dollars 
zu ſchenken.“ 

„Abgemacht!“ verſetzte Sexton. „So lange ich 
lebe, wünſche ich jelbft die Verfügung über mein 


Geld zu behalten; nach meinem Kinſcheiden aber 


ſoll jeder Cent, den ich hinterlaſſe, deiner Tochter 
gehören — das ſchwöre ich Dir!“ 

Zwei Monate ſpäter fand die Verehelichung 
Edith's mit Frank Stevens ſtatt, und John Bed- 
ford übergab ſeiner Tochter nach der Trauung 
die verſprochenen zwanzigtauſend dollars. Fred 
Sexton aber reiſte am darauf folgenden Tage 
mit dem größeren Theile dieſes Geldes nach 


Denver in Colorado, wo er für Rechnung der 


jungen Leutchen Landſpeculationen betrieb. Die- 
ſelben waren von ganz unerwartetem Erfolge be- 
gleitet, und nach drei Jahren durfte das Steven. 
ſche Ehepaar hunderttauſend Dollars ſein eigen 


nennen. 


Da ſtarb Fred Sexton nach ganz kurzer Krank- 


heit. Als fein Teſtament geöffnet wurde, fand 
ſich, daß er, ſeinem gegeben Worte getreu, ſeine 
Nichte Edith zur Erbin ſeiner geſammten Hinter- 
laſſenſchaft eingeſetzt hatte; nur beſtand dieſelbe 
nicht aus einer „runden Million“, wie Gufan 
Bedford ſich eingebildet hatte, ſondern nur aus 
ein paar hundert Dollars, die er ſich zuerſt in 
Nemw-York als Makler und dann in Denver als 


Stevens' Agent erſpart hatte. 
— —— 
Engliſche und deutſche Arbeiterpolitik. 


Es war am 28. März dieſes Jahres, als im 
deutſchen Reichstage die Rede auf die Entwickelung 
der engliſchen Gewerkvereine kam. Der focia- 
liſtiſche Abgeordnete Bebel und der nationalliberale 


Abgeordnete Möller ſtimmten darin überein, daß 


dieſe Dereine entweder bereits ſocialiſtiſch ſind 
oder bald ſocialiſtiſch werden. Beide ſtützten ſich 
auf die Beſchlüſſe von Norwich aus dem vorigen 
Jahre, die in der That auf eine Wandlung in 


A aoxereligenben „Aukhauumgen. hindeuteten. 


beträchtlicher Mehrheit eine 


Reſolution durch, welche die Derſtaatlichung der 


Production verlangte, alſo einen durchaus com- 
muniſtiſchen Charakter trug. die Welt ſtaunte ob 
dieſes Beſchluſſes, der der ganzen Vergangenheit 
der Trades unions widerſprach. 

England galt als das klaſſiſche Land des 
Individualismus, die engliſchen Arbeiter- 
vereinigungen trugen Jahrzehnte hindurch 
das Banner der Selbſthilfe voran. In 
beſonderer Beruckſichtigung der engliſchen 
Wirthſchaftsverhältniſſe hatte Adam Gmith 
feine „Urſachen des Volkswohlſtandes“ und 
J. St. Mill fein „Gnitem der olitiſchen 
Oekonomie“ geſchaffen. Und nun jollte die 
Stimmung plötzlich in ihr Gegentheil umgeſchlagen 
und eine Organiſation, welche wohl eine Million 
Mitglieder zählt, und deren Einfluß auf viele 
Millionen Arbeiter ſich erſtreckt, auf die Seite 
des Gocialismus getreten ſein? das wäre allzu 
merkwürdig. Man wußte allerdings, daß der 
ſogenannte neue Unionismus gegenüber dem 
alten im Vordringen war. Die alten Gewerk- 
vereinler rekrutirten ſich aus den gelerfiten Ar- 
beitern und ſchloſſen ſich von den ungelernten, 
den Tagelöhnern, Dockarbeitern etc. ab. Doch 
auch die letzteren, der „fünfte Stand“, ſuchten 
ſich die Vortheile zu Nutze zu machen, welche 
die Vereinigung der Kräfte gewährt, organi- 
ſirten ſich und ſchoben ſich nun zwiſchen 
die alten Berbände. Ihre Führer, Keir Hardie 
und Tillet, bohrten und minirten fo lange, bis 


URTEIL . FETTE 
hat heute Polterabend, übermorgen iſt Kochzeit. 
Im Palais iſt heute große Zeftlichkeit. Geladen 
iſt ja zu heute Keiner, aber kommen werden Diele. 
Es iſt große Tafel und auch Ball, und allerlei 
Ueberraſchungen, Vorträge, Aufzüge und Tanz- 
aufführungen, wie das immer ſo iſt. Nun hat 
der Baron zu mir gejchicht und mir ſagen lafjen, 
ich müßte Sie zu rn Abend hinbeſtellen, Sie 
ſollen auf Ihrer Geige ſpielen.“ 

„Der Herr Baron hat hergeſchickt?“ fragte 
Hildebrand, „weiß der denn von mir?“ 

„Wenn einer ſo gut ſpielt wie Sie, dann ſpricht 
ſich das aus, Hildebrand“, erwiderte Andreas. 


„Aber hat mich denn der Herr Baron ſchon 


gehört?“ 

„Das weiß ich weiter nicht, das kümmert uns 
ja auch nicht, die Kauptſache iſt, daß Sie ein paar 
Thaler verdienen können und daß dort noch 
andere reiche Leute ſein werden, welche Sie dann 
auch bei anderer Gelegenheit rufen und Ihnen 
etwas zu verdienen geben werden. So kommt 
man in's Geſchäft! und das haben Sie mir zu 
verdanken! Aber gehen Sie nur bei Zeiten los, 
Hildebrand, es iſt weit bis Rudelsburg hinüber, 
und um neun Uhr müſſen Sie ſpäteſtens dort 
fein, wenn nicht noch früher.“ 

„Es iſt gut, ich danke Ihnen für die Empfehlung. 
Kerr Andreas.“ 

„Alſo pünktlich, Hildebrand!“ 

x an können ganz ruhig ſein, ich bin pünktlich 
or “ 

„Na ja, Sie können da Ihre Geſchäfte machen“ 
ſchloß der alte Andreas e nicht 
zu billig, Hildebrand, hören Sie? Nicht zu be- 


ſcheiden!“ 
ortſetzuna folat.) 


n 
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bildete und beſitzende Bürgerthum Aufgabe 
der Partei, die doch eine ſtaatserhaltende 
im eminenteſten Sinne ſein will, ſein ſoll. 
Da kommt die Veröffentlichung des Stöcker'ſchen 
Briefes mit den Rathſchlägen zum Sturze Bis- 
marcks. Anfangs erklärt die parteiofficielle 
„Conſerv. Correſp.“, daß ſie die in dem Briefe 
ausgeſprochene Tendenz nicht billige. Darauf 
erhält fie vom Stöcker'ſchen „Volk“ einen groben 
Fauſtſchlag auf den Mund; ſofort kriecht fie zu 
Kreuze und verkündet, daß Stöcker natürlich 
Mitglied des Parteivorſtandes bleiben werde. Aber 
Stöcker iſt doch der Führer der chriſtlich-ſocialen, 
der jung-conſervativen Bewegung, die in ihren 
wirthſchaftlichen und ſocialen Tendenzen der focial- 
demokratiſchen auf's Haar gleicht und ihr Rüſtzeug 
von dieſer entlehnt hat — wie die „Kreuztg.“ 
nachgewieſen hat. Herr Stöcker veröffentlicht in 
der „Evang. Kirchenztg.“ und im „Volk“ eine 
Reihe von Artikeln, in denen er ſeine damalige 
Stellungnahme Punkt für Punkt aufrecht erhält, 
ja ſie, wenn möglich, noch verſchärft, denn er 
führt darin das denkbar gröbſte Geſchütz gegen 
die Conſervativen Kelldorff'ſcher Richtung, gegen 
Freiconſervative und Nationalliberale auf. Sofort 
giebt nun auch die „Kreuzzig.“ klein bei. Etwas 
Conſequenz, Ihr Herren von der conſervativen 
Parteileitung, damit wir im Lande, die Euch 
ſolgen ſollen, wiſſen, woran wir ſind! Stöcker 
ſelbſt bewegt ſich in merkwürdigen Widerſprüchen. 
Wie kann man den Conſervativen im Lande zu- 
muthen, alle dieſe Widerſprüche ruhig hinzu- 
e Was iſt denn eigentlich heute conjer- 
vativ?“ 

Auch wir vermögen dieſe Frage des „hoch- 
angeſehenen Conſervativen“ ſchon lange nicht zu 
beantworten. 


* ihnen gelang, einzelne Mitglieder des parla- So geſchlagen, wagte ſich die Partei nicht mehr 
nentariſchen Comités, deſſen Hauptaufgabe die recht hervor, und die Gerwerkvereinler konnten ſie 
vertretung von Congreßdbeſchlüſſen gegenüber dem | nun unberückſichtigt laſſen. 

interhauſe iſt, zu ſtürzen. Die Tendenzen der Mit dem Abmarſch der mächtigen engliſchen 
„Jungen“ ſind rein ſocialiſtiſch, das wußte man, | Gewerkvereine in das focialiftifhe Lager ift es 
und die Thatſache eines gelegentlichen Anſchwellens alſo einſtweilen nichts. die Socialiſten, auch 
dieſer Tendenzen konnte man ſich auch nicht ver- | die deutſchen, haben zu früh gejubelt. Ebenſo 
gehlen. Gleichwohl wollte man an einen fo | wenig ift der engliſche Gewerkvereinsmann der 
raſchen umſchwung nicht glauben, und Mitglieder internationalen Arbeiterverbrüderung im Sinne 
unferer Linken, insbeſondere der Reichstags- der Liebknecht und Genoſſen geneigt. In Cardiff 
abgeordnete Röſicke, gaben der Vermuthung] wurde im geraden Gegentheil beſchloſſen, die 
Pegel daß der Beſchluß von 1894 ein Zu- Einwanderung mittelloſer Ausländer zu be- 
a 


nung für feine Fabrikate benutzen kann. Es be= 
finden ſich unter dieſen Freizeichen nicht nur 
Namen wie Havanna, Habana u. ſ. w., ſondern 
auch die Namen der renommirten Kavanna— 
Firmen, wie la Legitimidad, Bock, Bock Regalia 
u. ſ. w., deren ſich ſomit jeder deutſche Fabrikant 
zur Bezeichnung ſeiner Fabrikate bedienen kann. 

„Weshalb alſo, fragt die „Deutihe Tabakjtg.”, 
follte es ihm verboten fein, ſeinen Namen in 
ſpaniſcher Ueberſetzung auf die Kiſte zu ſetzen! 
Man mag es, ſchließt die Auseinanderſetzung, 
gegen den Sinn des Geſetzes vom 12. Mai 1894 
finden, daß der Gebrauch ſpaniſcher Namen und 
Firmen fo allgemein freigegeben iſt, — nachdem 
dies aber einmal geſchehen, ſehen wir keinen 
Grund ein, um in anderer Beziehung mit ſolcher 
Rigoroſität vorzugehen.“ 


— — —Aũ¹P— —e—ö ͤÿñAIuæ mn 


Die Kleinhahnen, 


zu deren Förderung bekanntlich das Geſetz vom 
28. Juli 1892 den Anſtoß geben ſollte, hat ſich 
ſehr verſchiedenartig entwickelt. In den weſtlichen 
Provinzen, auch in Sachſen, Brandenburg, 
Schleſien, zum Theil auch in unſerer Nachbar- 
provinz Pommern iſt man mit dem Bau von 
Kleinbahnen eifrig vorgegangen. Auch Kleinbahnen 
mit ſchmaler Spur von 1 Meter und 75 Eim, 
find in größerer Zahl gebaut. In unſerer Provinz 
dagegen kommen wir damit immer noch nicht 
vorwärts. der „Hamb. Correſp.“, welcher die 
Frage behandelt, ſchreibt das zum großen Theil 
der communalen Provinzialverwaltung zu. 

„Wo — jagt er — wie in Weitpreußen, die 
Provinz ſich ganz ablehnend verhält oder, wie in 
Oſtpreußen und anderen Provinzen, eine größere 
Zurückhaltung geübt wird, zeigen ſich dagegen 
auch noch nicht einmal die leiſeſten Spuren einer 
Entwickelung. Auch die Bereitſtellung eines 
Staatsfonds von fünf Millionen Mark zur För- 
derung des Kleinbahnbaues ſcheint wenigſtens 
zunächſt hier noch keine Wandlung zum beſſeren 
herbeigeführt zu haben, ſo wirkſam die Mapregel 
ſich für diejenigen Landestheile erweiſt, in denen 
Provinz und Kreiſe ſich jetzt gleichfalls die Förde⸗ 
rung des Berkehrszweiges angelegen fein laſſen.“ 

Für das Verkehrsweſen unſerer Provinz ent- 
ſteht dadurch allerdings ein weſentlicher Nach- 
theil. Wir gerathen dadurch mit der Zeit zu ſehr 
in's Hintertreffen. Wäre es denn in Weſtpreußen 
nicht möglich, wie in anderen Provinzen eine 
Geſellſchaft zu bilden, welche die Sache in die 
Kand nimmt? der Staat würde gewiß helfen 
und die Provinz ſchließlich auch nicht zurück- 
bleiben, wenn man nur erſt eine geeignete 
Grundlage ſchafft und es an energiſchem Ein- 
treten für die Sache nicht fehlen läßt. 


—— ———ʒ — ä.äB jʒ̃ —.:—·H—ö᷑ ũͥ3ꝛ— —4— 


Ver miſchtes. 

„ Die Hochzeit des Kaiſers Nicolaus. Der 
bekannte Maler Profeſſor Tuxen in Kopenhagen 
hat fein nach Beſtellung der Kaiſerin-Wittwe aus- 
geführtes Bild, die „Hochzeit des Kaiſers 
Nicolaus“ darſtellend, jetzt vollendet. Es iſt ein 
prächtiges Gemälde, das die Porträts von mehr 
als 30 fürstlichen Perſonen enthält. Der Künſtler 
hat ein Honorar von 50 000 Ercs. erhalten. 

Kiel, 18. Oktober. Im inneren Kriegshafen 
kenterte geſtern Abend ein Boot des Panzer- 
Hale „Hagen“ mit vier Inſaſſen. Drei Matroſen 

rd. e — bi 8 Zune iſt er⸗ 


Ilsbefhluß ſei und darum wenig bedeute. chränken. Es zeigt ſich hier die gleiche Er- 
Die liberale Auffaffung hat ſich, wie wir wiſſen, cheinung wie in Amerika, wo man ſich ebenfalls 
als richtig erwieſen. In dem letzten Congreß der | gegen den Zuſtrom von Arbeitsconcurrenten, die 
Trades unions in Cardiff klang die Sprache anders. den Lohn drücken, zu wehren ſucht. Der nationale 
Don der „Derſtaatlichung der Production, der Egoismus ſperrt ſich gegen die internationale 
Dertheilung und des Tauſches“ wollte der Schwärmerei. 
Tongreß nichts mehr wiſſen; feine Der- Das Wichtigſte an dem Cardiffer Congreß aber 
dandlungen und Keſolutionen bewegten ſich | bleibt die Thatſache, daß man die Derbindung 
vielmehr in den bis 1894 inne gehaltenen | mit den bürgerlichen Parteien nicht abbricht und 
Geleiſen. Allerdings empfahl man den Acht- | eine eigene Arbeiterpartei, wie ſie die 
Aundentag; doch das war auch früher ſchon ge- | Socialiſten wollten, nicht bildet. England bleibt 
ſchehen. Ferner verlangte man, ebenfalls im | auf der ſocialen Bahn, die es ſeit Jahrzehnten 
Einklang mit früheren Beſchlüͤſſen, die Derſtaat-⸗beſchritten und behält damit den vorbildlichen 
lichung von Grund und Boden, eine Forderung, Charakter auch für Deutſchland. Kätte die deutſche 
die ſich aus der Eigenart der britiſchen Boden- Politik das engliſche Muſter rechtzeitig nach- 
beſitzverhäliniſſe erklärt. den Standpunkt des | geahmt, fo wäre die deutſche Socialdemohratie 
abſoluten Gehenlaſſens hat man eben längſt ver ⸗ nicht, was ſie heute iſt. In England hat man 
laſſen und der vermittelnden Anſchauung ſich zu⸗ die Arbeiter wirthſchaftlich und politiſch als gleich 
gewandt, welche den Staat in den Dienft des berechtigten Factor behandelt, in Deutſchland nicht. 
Allgemeinwohls, beſonders aber in den Dienft | In England ging man maßzvoll fortſchreitend auf 
der wirthſchaftlich Schwächeren ſtellen will, ſoweit ihre Forderungen ein, in deutſchland griff man 
die perſönliche Freiheit durch das ſtaatliche Ein- | zu der Gewaltmaßregel des Socialiſtengeſetzes. 
greifen nicht geradezu erdrückt wird. Man be- deshalb giebt es in England keine geſonderte 
trachtet den Staat nicht mehr als den Racker, Arbeiterpartei, während in Deutſchland die Gocial- 
fondern als den Helfer in der ſocialen demokratie bereits 1,8 Millionen Stimmen auf 
Roth und fordert von ihm bald mehr, ſich vereinigt hat. Und dabei ſcheinen die deutſchen 
bald weniger, ohne indeß alles Eigen- Erfahrungen für manche Leute noch immer nicht 
thum und alle Production an ihn aus- | Ihmerzhaft genug zu ſein; denn man vernimmt 
liefern zu wollen. Das Utopiſche iſt dem nüchter- | bei jedem, auch dem unbedeutendſten Anlaß Rufe 
nen Engländer fremd; er erftrebt Erreichbares [nach einem neuen Socialiſtengeſetz. — Zum Glück 
und läßt ſich von den Phantaſiebildern der all- ohne Erfolg. 
En Weltbeglückung durch die allgemeine 
erſtaatlichung auf die Dauer nicht berücken noch Was iſt eigentlich heute conſervativ? 
berauſchen. Nicht der Spott, nicht der Kaß iſt es, welche 
Daß Keir Kardie und fein Anhang den Eongreh | dieſe jehr zeitgemäße Frage öffentlich aufwerfen, 
in Norwich für ſich gewannen, war nur ein | ſondern „ein hochangeſehener Conſer vativer“ im 
AKugenblickserfolg. Cardiff hat die Scharte von | Cottbuſer Kreiſe, der fie in der „Cottbuſer 31g.“ 
Norwich wieder ausgewetzt. Eines der Mittel, | an feine Geſinnungsgenoſſen ftellt. 
um die communiſtiſchen Abwege zu vermeiden, „Ein ſolcher Wirrwarr“ — fagt er wörtlich —, 
bildete der Beſchluß, daß nur noch wirkliche Ar- wie er jetzt in den leitenden Kreiſen der confer- 
beiter und bezahlte Beamte der Gewerkvereine | vativen Partei beſteht, iſt noch nicht dageweſen. 
ö zu den Congreſſen zugelaſſen werden ſollen. Da- | Da foll der Kuckuck daraus klug werden! Die 
3 durch fahen ſich manche Elemente ausgeichloffen, | „Areuzeitung” bringt eine Reihe Artikel gegen 
die entweder eine mehr gewerbsmäßige Agitation | die „Jung-Eonjervativen“, die Chriſtlich-Socialen, 
i treiben oder gewiſſen Theorien zu Liebe Congreſſe ] und weiſt eingehend nach, daß die von dieſen 
R aufſuchen. Es kam allein der betheiligte Arbeiter | vertretenen wirthſchaftlichen und focialen Ten- 
zu Wort und er verleugnete nun ſeinen praktiſchen J denzen ſich genau mit denen der Soclaldemokraten 
Sinn nicht mehr. decken. Leute, die auf wirklich conſervativem 
Der tiefere Grund für die veränderte Stellung-] Standpunkt ftehen, athmeien auf und meinten, 
5 nahme lag indeß in einem anderen Vorgang.] daß der Kexentanz innerhalb der conſervativen 
f Die Socialiften Englands hatten — nach be- | Partei endlich aufhören werde; denn ſie hatten 
3 rühmten Muſtern — den Mund ſehr voll ge-] die fnftematiihe Klaſſenverhetzung, wie fie in ge- 
nommen und faſt den Anſchein erweckt, als f wiſſen, ſich conſervativ nennenden und von der 
verfügten ſie bereits über eine politiſche Macht.] Parteileitung als ſolche anerkannten Blättern un- 
ob die Wirklichkeit den prahleriſchen Worten | abläffig betrieben wird, längſt mit Kopfſchütteln 
entſprach, mußte ſich bei den Parlamentswahlen | angejehen. Kampf gegen das beſitzende und ge- 
zeigen. Hier aber erlitt die ſocialiſtiſche Arbeiter- bildete Bürgerthum — das iſt die Parole, die 
partei bekanntlich eine ſo klägliche Niederlage, | das Stöcker'ſche „Bolk” faſt Tag für Tag aus- 
wie ſie ſelbſt ihre Gegner nicht erwartet hatten. giebt, und die in allen anderen chriſtlich-ſocial 
Nur die beiden Arbeitercandidaten, die ſich den | Blättern und Flugſchriften widerklingt. Man 
Radicalen angeſchloſſen hatten, erhielten im Juli | traut wirklich ſeinen Augen nicht, wenn 
dieſes Jahres Mandate; alle anderen fielen durch.] man lieſt, daß der Kampf gegen das ge- 


Unzuläſſigkeit des Firmengebrauchs in 
fremder Sprache. 

Sowohl die Anmelde- wie die Beſchwerde⸗ 
Abtheilung des Patentamtes haben unlängſt einem 
deutſchen Anmelder den Schutz einer Etiquette 
für Cognac verſagt, die in einer Ecke ein Wappen- 
ſchild mit Traube, in einer anderen eine Nummer, 
dann eine — wechſelnde — Sortenangabe in 
franzöſiſcher Sprache und unten auf dem Etiquette 
den Namen des Anmelders in franzöſiſcher Ueber- 
ſetzung trägt. Zur Begründung der Abweiſung 
wurde in der Beſchwerdeinſtanz ausgeführt, die 
Ueberſetzung des Namens und der Firma in eine 
fremde Sprache ſei ſchon an ſich nicht zuläſſig. 
Im vorliegenden Falle mache die Ueberſetzung des 
Namens des Anmelders in das Franzöſiſche den 
Eindruck, als ſei die Firma eine franzoſiſche. Die 
angemeldete Etiquette enthalte ſonach die erſichtlich 
unrichtige Angabe, daß der Cognac von einer 
franzöſiſchen Firma herrühre. Dieſe Angabe bleibe 
auch bejtehen, wenn, wie der Anmelder in der 
Beſchwerdebegründung angeboten, auf der Eti- 
quette vermerkt wurde, daß der Cognac unver- 
ſchnitten und in Fäſſern von der auf der Eli- 
quette namhaft gemachten franzöſiſchen Firma 
bezogen werde. Dieſer Anwendung des Geſetzes 
gegenüber weiſt die „Itſch. Tabak- Ztg.“ darauf 
hin, daß es gerade das Patentamt ſei, welches 
durch ſeine Veröffentlichung der Freizeichen der 
Cigarren-Induſtrie der Täuſchung des Publikums 
5 und Thür gen habe. In der Februat- 
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geführt, welche als Freizeichen Dealer werden 
jollen, die alſo auch jeder Fabrikant als Bezeich- 
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